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73. Jahrgang 


Warum ſuchſt du die Ruhe, da du zur 
Arbeit geboren biſt? 
Thomas von Kempen. 


EHRIKIIUNRRINIUIEIINRANIRRTINTNINITENIAUHUNKAKIITRLAAAM CITTA 


In memoriam 


Am heutigen Dienstag rt ſich zum 
87. Male der Tag, an dem e e 
denburg, der ſpätere Generalfeldmarſchall 
des Weltkrieges und der deutſche Reichsprä⸗ 
ſident in neun Friedensjahren in unſerer 
Stadt Poſen geboren worden iſt. Er hat 
dieſen Tag nicht mehr erleben dürfen, Am 
2. Auguft, an dem Tage an dem vor zwan⸗ 
jig Jahren ein Volk in Waffen aufſtand, um 

n Recht zum Leben, um die deutſche Zu⸗ 
kunft zu verteidigen, an dieſem ſelben, zwei⸗ 
fach unvergeßlichen Tage iſt des deutſchen 


Volkes treuer Eckhart Hindenburg zur 
großen Armee verſammelt worden. 
Es geziemt ſich, ja es iſt eine deutſche 


Pflicht, am heutigen Tage des großen Toten 
— zu gedenken. Wir wollen nicht in phra⸗ 
ſenhaften Epilogen ſchwelgen, ſondern nur 
daran denken, was Hindenburg in einem 
lungen Leben und beſonders in den letzten 
dw. 0 Jahren dieſes Lebens für das deut⸗ 
ſche lk getan hat. Seine ſchlichte Hingabe 
an das Ganze, an das Werk der Arbeit für 


Daie deutſche Zukunft, feine ſelbſtverleugnende 


~< 


Pflichterfüllung, die ihn verzichten ließ au 
die wohlverdiente Ruhe Bei ſpäten e 
abends, hat ihn für alle Zeiten in die Reihe 
jener Großen unſeres Volkes geſtellt, die 

die Kraft ihrer verehrungswürdigen 


. nicht nur Bewunderung er⸗ 
weckt, ſondern ſich auch die Liebe einer Na⸗ 


tion und einen Platz in ihrem Herzen er⸗ 
worben ehnlich dem preußischen 
König und Kaiſer Wilhem dem Erſten, unter 
er in Ern ſiegreichen Kriegen für 
inheit gefochten hat, iſt auch 

„in den Sielen“, aus der Arbeit 
heraus, geſtorben, wie es ein Bismarck ſich 


eee a und soe ihm nicht ver- 


Anders als Bismarck, anders als ein Frei⸗ 
berr vom Stein, anders als Preußens größ- 
ter König Friedrich, anders als alle genialen 
Staatsmänner und Feldherren haben Wil⸗ 
heim I. und Hindenburg ihre Nin 
Größe und ihren geſchichtlichen Ruhm, un⸗ 
geachtet ihrer ſtaatsmänniſchen und militä⸗ 
zioen Leiſtungen, im weſentlichen in ihrem 

enſchentum begründet. Und ſie verdienen 
nicht minder den Ruhm als die genialen 
Männer, denen die Kraft pepan ift, große, 
unvergänglidee Werke der Staatskunſt und 
der nationalen Kultur zu ſchaffen und die 
die Eigenſchaften in ſich tragen, eine neue 
Welt zu bauen und den Himmel zu ſtürmen. 

So wollen wir an dieſem ſommerlich ſtrah⸗ 
lenden Oktobertage eines Toten gedenken, 
der dennoch lebt und deſſen Werk in uns 
wach bleiben wird, ſolange die Tugenden 
noch im deutſchen Volke gelten, die Hinden⸗ 
burg in ſich verkörpert hat: die Schlichtheit 
und ted, En die Ritterlichkeit und 
Sachlichkeit, die Hingabe zum Werke und 
die große, tiefe und doch wortloſe Liebe zum 
deutſchen Volke, das Vertrauen zu feiner 
Zukunft und die tiefe religisſe Innerlichkeit. 

4 Mi. 


Kranzuiederlegung in Bojen 


Am heutigen Geburtstage des verewigten 
Generalfeldmarſchalls von Hindenburg legte 
der Vorſtand des Hindenburg⸗Bundes am 
Denkmal für die im Weltkriege Gefallenen 
auf dem Garniſonfriedhof einen Kranz nieder. 
ANNDAN TTO TAAL TTOTTE TTT AANO TETT 

Dem Bauern ward von Gott auferlegt, daß 
die Gabe Gottes durch jeiner Hände Arbeit 
zukomme, und ſo iſt des Bauern Arbeit 


Dienſt im Namen Gottes. Denn es heißt Gott 
aeg wenn man fut, was Gott befohlen 


i Martin Luther. 


mittwoch, 3. Oktober 1934 


Regierungsumbildung in Rumänien 


Außenminiſter Titulescu ſcheidet aus — Kursänderung in der Auken- 
polilit? — Franzöſiſche Beſorgniſſe 


Bukareſt, 1. Oktober. Der ſchon feit einigen 
Tagen angekündigte Rücktritt des Han⸗ 
delsminiſters Theodorescu iſt er⸗ 
folgt. Die rumäniſche Preſſe hatte noch kurz 
vorher gemeldet, daß der Rücktritt Theodo⸗ 
rescus 3 worden ſei und der Mini⸗ 
ſter ſeine Tätigkeit fortſetzen werde. Wie zu 
erwarten, hat dieſes Ereignis zu einer 


Umbildung der geſamten Regierung 


geführt. Miniſterpräſident Tata⸗ 
rescu, der zu der jungen Richtung der Li⸗ 
beralen Partei gehört, ſteht ſeit langem in 
Auseinanderſetzungen mit dem alten, von 
dem Parteiführer Conſtantin Bratianu ge⸗ 
führten Flügel der Partei über die Frage 
einer Regierungsänderung in rſoneller 
und fachlicher Beziehung. Der Wunſch des 
Königs, der in der letzten Zeit ſeinen alten 
Erzieher und Führer der Nationaldemokra⸗ 
ten, Profeſſor Jorga, ſowie Vertreter der 
Nationalzaraniſten empfangen hatte, geht in 
die Richtung einer Verbreiterung der Regie⸗ 
rungsbaſis. Miniſterpräſident Tatarescu hat 
nach Rückſprache mit dem König eine neue 
Kabinettsliſte zuſammengeſtellt. Nach einem 
formellen Geſamtrücktritt des Kabinetts hat 
der König Tatarescu erneut ſofort mit 
der Regierungsbildung beauftragt. 


Titulescu verzichlet 


Bukareſt, 1. Oktober. Wie kurz nach der 
Neubetrauung Tatarescus mit der Regie⸗ 
rungsbildung aus Kreiſen, die Ausenminiſter 
Titulescu naheſtehen, bekannt wird, dürfte 
ſich Titulescu nicht bereit zeigen, das Außen⸗ 
miniſterium im neuen Kabinett Tatarescu 
wieder zu übernehmen. 


Die Hinfergründe des Rüdteitts 


Rückſicht auf Polen? 


Bufareſt, 2. Oktober. Ueber die Hinter ⸗ 
gründe, die zum Rücktritt des Ge- 
ſamtkabinetts Tatarescu und zum Rück⸗ 
tritt Titulescus geführt haben, verlautet von 
informierter Seite, daß auch das Verhältnis 
Rumäniens zu Polen in erheblichem Maße mit⸗ 
gewirkt haben ſoll. Es ſcheint, daß 


Tatarescu mit der Politik Titulescus 
gegenüber Polen nicht einverſtanden 


war. Tatarescu dürfte hierbei ſeinen Stand- 
punkt nach den Wünſchen der Krone geregelt 
haben, der an beſonders engen Beziehungen 
zwiſchen Rumänien und Polen ſchon in Anbe⸗ 
tracht des militäriſchen Bündniſſes und der Zu⸗ 
ſammenarbeit der beiderſeitigen Generalſtäbe 
ſehr gelegen iſt. Tatarescu ſoll auch gemäß den 
Wünſchen der Krone den letzten Zwiſchenfall 
mit dem Bukareſter polniſchen Geſandten Arci⸗ 
ſzewſti nicht gebilligt haben. 


Die Schwierigkeiten 
um Tilulescu 


\ Bulareſt, 2. Oktober. Ueber die Löſung der 
Regierungskriſe werden von der Regierungs- 
partei und von der Oppoſition ſehr gegenſätz⸗ 
liche Anſichten vertreten. Während in der libe⸗ 
ralen Partei, vor allem bei den jüngeren Grup⸗ 
pen, die Ueberzeugung beſteht, daß Tatarescu 
noch am Dienstag ſein neues Kabinett als rei⸗ 
nes Parteikabinett zuſammenſtellen werde, meint 
man in Kreiſen der Oppoſition, daß Tatarescu 
ſeine den he auch gußerhalb der rich ſtehende 

eranzuziehen, nicht aufgegeben habe, 


Schwierigkeiten begegnen werde. 


Die Hauptſchwierigteiten erwartet man 
jedenfalls von der Haltung Titulescus, 


deſſen Ankunft in Bukareſt am Dienstag abend 


erfolgen ſoll. Titulescu, der ſchon bei der erſten 
Uebernahme der Regierung durch Tatarescu 
nach der Ermordung Ducas größte Schwierig⸗ 
keiten bei ſeinem Eintritt der Regierung machte, 
dürfte ſich jetzt um ſo ablehnender verhalten, 


—— ——— Fᷣ — 


Politiker 
aber bei Durchführung dieſer Pläne jehr großen 


als er offenkundig durch die letzten Auslands⸗ 
reiſen Tatarescus verſtimmt iſt. 


Tataxescu wird Dienstag mittag um 1 Uhr 
vom König in Audienz empfangen, er ſoll hier⸗ 
bei ſchon die Lifte der neuen Regierungsmit⸗ 
glieder vorlegen wollen. Geſprächsweiſe hat er 
ſich ſehr zuverſichtlich geäußert; u. a. erklärte 
er, daß er die 1 der Regierungs⸗ 
kriſe bereits in der Taſche habe. 


Pariſer Sorgen um die 
Kleine Entente 


Paris, 2. Oktober. Die Regierungskriſe in 
Rumänien hat in Paris alle auf den Plan ge⸗ 
rufen, die in 


Titulescu den Hauptpfeiler der franzöſiſchen 
Politik in Mitteleuropa 


und auf dem Balkan erblicken. Der Rücktritt 
dieſes Staatsmannes 75 eine a a er 
ausgelöſt. die in den Kommentaren der reſſe 
eindeutig zum Ausdruck kommt. 

„Le Jour“ weiſt auf den wieſpalt de der 
König Carol und ſeinen T a identen 
Dekescu von Titulescu trenne. Es handle 
ſich nicht etwa nur um eine formale Kabinetts⸗ 
umbildung, ſondern um eine viel ernſtere 
Aenderung. Titulescu gehe, weil ſein Mi⸗ 
niſter e ee und die Mehr⸗ 
heit ſeiner Partei eine Politik ablehnten, die 
darauf hinauslaufe, den erg; das heißt 
Sowjetrußland, in die Hürde zu laſſen. 


Sein Abgang bedeute, daß Rumänien ſich 
von Frankreich entferne. 


Das ſei eine Folgt der erſtaunlich ſowjetfreund⸗ 
lichen Politi umänien ſei damit auf die 
Beer zu ſetzen, auf der bereits Polen 


„Oeuvre“ hält den Rüdtritt Titulescus, 
falls er endgültig werden ſollte, für ſehr beun⸗ 
ruhigend für diejenigen Kreiſe in rankreich 
und in Europa, die vor allem auf die Exhal⸗ 
tung des Stafus quo bedacht ſeien. In Buka reſt 


fir. 224 


mache ſich, wie überall in der Welt, das Be⸗ 
dürfnis nach neuen Formen und neuen Män⸗ 
nern bemerkbar. Die Gegner der Kleinen En- 
tente würden beſonders glücklich ſein, wenn 
ſich Titulescus entledigen könn der w 
am meiſten für die Einheit der K Ent 
getan habe. 
„Echo de Paris“, das den ſtaatsmänniſchen 
e Titulescus Anerkennung zollt. 
pricht von einem 
außenpolitiſchen Druck, für den das Blatt 
Berlin (1), Rom und Warſchau verantwort⸗ 
lich machen möchte. 
ſich klar werden, er jetzt 
zwiſchen einem Abenteuer und der Befeſtigung 
der bisher erzielten Ergebniſſe P wählen 
Bei der jetzigen Lage würde Titulescus Fort- 
gang von allen Friede ueri 
n 


König Carol mü 
i 
nden beda 


î » 
nternationalen Geſetze g 
jamen oder Faint Tagriff zu verteidi⸗ 
„Excelfior“ it der Meinung, daß 
der Vorſtoß des polniſchen Außen miniſters 
Beck in der Minderheitenfrage in Genf 
direkt zum Ausbruch der Negierungskriſe 
in Rumänien beigetragen 
habe. Titulescu habe wohl das Gefühl ; 
in dieſer Frage von jeinem Minifterprä 
nicht energiſch genug unterſtützt worden zu fein. 
Wie jedenfalls auch die Kriſe ausfüllen 
Frankreich habe nur den einen Wut‘ 
den 3 
franzöſiſch ⸗ italieniſchen 
Kleine Entente nicht zu ſchwanken 
Wie in 


0 + 
eigen unterrichteten Kreiſen 
verlautet, Int itulesen fein ggg cd 
bereits vor drei Tagen E Der i- 
eg habe jedoch ER g verfucht, 

itulescn von jeinem Be abzubringen. 
Man vermutet, daß nunmehr 

Tatarescu ſelbſt das Außenministerium 
übernehmen 

wird, und befürchtet, daß die rumäniſche 


Die franzöſiſche Küche 


Kundgebungen gegen Chéron 
in metz 


Paris, 1. Oktober. Juſtizminiſter 
Chéron, der bekanntlich im Staviſky⸗ 
Skandal Fame: befaftet ift, war am Montag 
vormittag Gegenſtand einer feindfeligen Rund- 
gebung der Bevölkerung von Metz. Als ſich 
der Juſtizminiſter zur Eröffnung der Metzer 
Meſſe begeben wollte, hatten ſich vor dem 
Haupteingang mehrere hundert Menſchen an- 
geſammelt, die den Miniſter mit den Rufe 
„Rücktritt!“ und „Es lebe die Gerechtigkeit!“ 
empfingen. Chéron antwortete | daß 
aud) er Be wünſche. Die Polizei 
zerſtreute die Eur und nahm mehrere 
Verhaftungen vor. man befürchtet, daß 
es gelegentlich der Abreiſe des Miniſters am 
Montag abend erneut zu Kundgebungen 
kommen wird, ſind Gendarmerieverſtärkun⸗ 
gen nach Metz beordert worden, die den 

ahnhof in weitem Umkreis abſperren 
werden. 


Schüſſe in politiſchen 
verſammlungen 


nr Oftober. Eine Berfommlung 55 
erländiſchen Jugend wurde am Mon 
abend —— 198 angeblich jüdiſche Burſchen 
geſtört, die in den Saal eingedrungen waren. 
s kam zu einer Schlägerei. Dabei fielen auch 
mehrere Schüſſe, die jedoch niemanden trafen. 
21 Perſonen wurden auf die nächſte Polizeiwache 


geführt. f 3 
a patikijäjer 15 if Feen der blutiger 
verlief, ereignete 

Versa e einer rechts er Partei An⸗ 
hänger und Gegner des Redners handger 
wurden und Revolverſchüſſe wechſelten. inige 
Perſonen ſind durch die Schüſſe verletzt worden. 


Auf Grund diefer Vo 
olitiſche Verſammlungen, die in 
bendſtunden in mehreren 

ten werden ſollten, abgeſagt. 


Der patriotiſche Doumergue 


Er will zum Kampf gegen den Marzis ius 
aufrufen. x 

Paris, 2. Oktober. Wie „Echo de Paris“ 
meldet, ſoll Minifterpräfident Dous 
mergue beabſichtigen, in ſeiner nächſten 
Rundfunkrede einen beſonders ſcharfen Vorſtoß 
gegen den Marxismus zu unternehmen. Er 
will in einem direkten Aufruf an die Arbeiter⸗ 
klaſſe die trügeriſchen Verſprechungen der So» 
zialiſten und Kommuniſten brandmarken. 


— — 


Rüdteitt der ſpaniſchen 
Regierung 


Madrid, 2. Oktober. Die panifie Regierung 
hat am Montag nachmittag ihren Rüdtritt bes 


ſchloſſen. 

Nach dreimonatiger Ferienpauſe trat das 
Parlament unter umfaſſenden Sicherheitsmaß 
nahmen der Polizei zuſammen. Mintfterpräfi 
dent Samper nahm ſofort das Wort, um ſeine 
bisherige Politik zu rechtfertigen. Anſchließend 
erklärte der Führer der Katholiſchen Volts- 
aktion Gil Robles, feine Partei werde die Re⸗ 
gierung nicht mehr unterſtützen. Die Kabinetts⸗ 
mitglieder zogen ſich darauf zur Beratung 
zurück. Nach kurzer Zeit teilte der Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſter der Preſſe den Rücktrittsbeſchluß 
der Regierung mit. Der Beſchluß wird noch 
heute dem Staatspräſidenten unterbreitet 
werden. 


ee 
abgehal 


n 781 D 
ee 
beginne. 


Bolſchafler Graf Schulenburg 
in Moslau eingeiroffen 


Moslau, 1. Oktober. Der neue deutſche Bot- 
ſchafter Graf von der Schulenburg iſt am Mon⸗ 
tag vormittag in Moskau eingetroffen. Auf 
dem Bahnhof wurde er vom deutſchen Geſchäfts⸗ 
träger, Botſchaftsrat von Twardowſki, dem Per- 
ſonal der Botſchaft und von Vertretern der 
reichsdeutſchen Kolonie begrüßt. Im Auftrage 

des Aubentommijjariats war zum Empfang des 
ones der Chef des Protokolls, Schillo, 
erſchienen. 


Papeus Beſuch in Budapeſt 


„Figaro“ befürchlel deulſch⸗ polniſch⸗ 
ungariſche Blockbildung. 

Paris, 1. Oktober. Der deutſche Geſandte 
in Wien von Papen iſt am Sonntag in Bu⸗ 
dapeſt eingetroffen. Die Zeitungen berichten, 
Papen habe ſich über die guten Beziehungen 
zwiſchen Ungarn und Deutſchland geäußert. 
„Figaro“ weiſt auf das ſonderbare Zuſam⸗ 
mentreffen der Umſtände hin, daß Papen 
einige Tage vor der Abreiſe Gömbös’ nach 
Warſchau in der ungariſchen u He ein⸗ 
getroffen Sei. Er fragt, ob dieſer uch nicht 
der erſte Schritt zur Schaffung eines polniſch⸗ 
deutſch⸗ungariſchen Blockes ſei, dem ſpäter 
würde Südflawien beitreten können. 


der Königsbeſuch in Sofia 
in Moskauer Be euchlung 


Belgrad juht Rückendeckung in Bulgarien 

Moskau, 2. Oktober. Die offiziöſe „Iſweſtija“ 
ſehen in dem Veſuch, den der König von Jugo⸗ 
ſlawien in Bulgarien abſtattet, ein ſehr De- 
achtenswertes politiſches Ereignis. „Die italie⸗ 
niſche Expanſion in Deiterreih“, jo heißt es, 
„berſchärft die jugoflawiſch⸗ftalieniſchen Gegen: 
ſätze noch mehr. 

Die Velgraßer Polititer verſuchen daher. 


eine Rückendeckung von der bulgariſchen 
Seite her zu erreichen. 


ziehungen entwickeln.“ 


Diplomalen 
werden umgruppiert 


Vor einem großen Diplomatenſchub zwiſchen 
Warſchau, Paris und London. 


Warſchau, 2. Oktober. Nach Meldungen pol⸗ 
niſcher Blätter werden die ſchon mehrfach ge- 
rüchtweiſe gemeldeten Veränderungen auf den 
Poſten des engliſchen und des franzöſiſchen Bot⸗ 
ſchafters in Warſchaus und der polniſchen Bot- 
ſchafter in Paris und London vorausſichtlich in 
kurzer Zeit Tatſache werden. Der franzöſiſche 
Botſchafter Laroche, der ſchon über 7 Jahre 
in Waiſchau ift, ſoll im Rahmen eines franzö⸗ 
iſchen Diplomatenſchubs nach Rom gehen. Als 
ein Nachfolger dürfte der Generalpräſident von 
Marotto Ponſot oder der Direltor des poli- 
tiſchen. Departements Bargeton in Frage 
kommen. An die Stelle des polniſchen Bot- 
ſchafters in Paris Chlapowſki, der in den Ruhe⸗ 
ſtand tritt, wird vorausſichtlich der polniſche 
Vizeminiſter des Auswärtigen Graf Szem⸗ 
bet treten. 

Wer Nachfolger des engliſchen Botihaiters in 
Warſchau. Mr. Erskine, werden foll, ift bis- 

her nicht bekannt. Ehenſo ift die Nachfolger⸗ 
frage für den polniſchen Botſchafter in London, 
Graf Skirmunt, noch offen, 


Polniſch-deulſcher | 
fompenfalionsverftag 


Bor der Verwirklichung. 

Warſchau, 1. Oktober. Wie der „Il. Kurjer 
Codzienny“ aus maßgebender Quelle erfährt, 
itehen die deutſch-polniſchen Verhandlungen 
über den Abichluß eines Kompenſationsver⸗ 
trages vor der Beendigung. Der Vertrag ſoll 
am Mittwoch unterſchrieben werden. In 
Rahmen dieſes Abkommens wird die Devi⸗ 
ſenzuteilung für eine Reihe polniſcher Er⸗ 
zeugniſſe zugeſichert, die aus Polen nach 
Deulſchland ausgeführt werden, jo u. a, für 
Holz, deſſen Ausfuhr im Laufe des nächſten 
Jahres auf die Summe von 9 Millionen BI. 
beziffert wird. 

Die gegenseitige Verrechnung, die mit der 
Ausführung dieles Abkommens im Zulam: 
menhang ſteht, wird von einer polniſchen 
Inſtitution vorgenommen, die zu dieſem 
Zweck unter Mitarbeit einer deutſchen Bank 
beſtimmt wird. 

Wirtſchaftskreiſe weiſen auf die Notwen⸗ 
digkeit hin, dieſes Abkommen auf den geſam⸗ 
ten polniſch⸗deutſchen Umſaß in nächſter Zeit 
auszudehnen. Dies iſt um ſo notwendiger, 


=> Poſener Tageblatt 


als der jetzt verpflichtende Vertrag die Frage 
der in Deutſchland feſtgefrorenen Guthaben 
nicht regelt. Die Verflüſſigung dieſer Guthaben 
kann erft auf Grund eines formellen Ab- 
rechnungsübereinkommens erfolgen. 


Die techniſchen Einzelheiten für die Aus⸗ 
führung der Beſtimmungen des Kompenſa⸗ 
tionspertrages werden durch eine geſonderte 
Verſtändigung geregelt, die in Berlin zwi⸗ 
ſchen dem Handelsrat der polniſchen Geſandt⸗ 
ſchaft und der deutſchen Deviſenzentrale ge⸗ 
troffen wird. 


* 


Die Barſchauer Meinung 
über die Velterreich- Garantie 


Varſchau, 2. Oktober. „Gazeta Polſka“ 
ſchreibt zur gemeinſamen Erklärung Frant- 
reichs, Englands und Italiens zur öſterreichi⸗ 
ſchen Frage in einem Genfer Bericht, die Er⸗ 
klärung, die eigentlich die Krönung einer 
Verſtändigung in der öſterreichiſchen Frage 
hätte ſein ſollen, ſei höchſtens Ausgangspunkt 
neuer ſchwieriger Verhandlungen geworden. 
Das Problem bleibe das gleiche wie vorher. 
„Kurjer Poranny“ ſagt zur gleichen Angele⸗ 
genheit, für die Unabhängigkeit Dejterreichs 
habe die Erklärung vom 27 Sepi. geringe Be⸗ 
deutung, da fie nur wiederhole, was ſchon 
geſagt war. Große Bedeutung beſitze ſie da— 
gegen 

nicht als Verſtändigung, ſondern als 

Anzahlung auf eine Verſtändigung zwi- 

ſchen Frankreich und Italjen, die das 

politiihe Hauptziel Barthous fei. 


Marianne in Gold 


Es iſt beſtimmt lein Zufall, daß ausgerechnet 
in dieſem Augenblick, wo die. alliierten Gold⸗ 
blockfinanziers den Schlachtruf zu gemeinſamer 
Aktion haben erſchallen laſſen, Frankreichs 
Finanzminiſter die glorreichen Zeiten des 
europabeherrihenden Louisdor wieder herauf- 
beſchwört ... ja, nicht nur heraufbeſchwört, 
jondern leibhaftig und handgreiflich wieder er⸗ 
ſtehen läßt. Soeben haben die erſten neuen 
Goldſtücke die Pariſer Münze verlaſſen, und 
jedet, der will, braucht nur den Gegenwert von 


16 RM. = 100 Fr. anzulegen, um fih in de 
Beſitz eines der neuen Goldfüchſe zu ſetzen 
deren Vorderſeite das Knih ohne Grund Herb 
und ſtreng jtilijierte) Bildnis Mariannens 

Allerdings: wenn er ernſtlich Sehnſucht 
nach einer ſolch goldenen Marianne 


m 
er vorerſt noch entweder warten oder Aufgel 
zahlen, denn „am Golde hangt, zum Golbe 
drängt doch alles“! Der ängſtliche Aale 
Rentner hat in letzter Zeit zu viel hitzige und 
drohende Worte von Deflationsnöten und De⸗ 
valvationsmöglichkeiten gehört, um nicht nach 
Gold zu haſchen, wo es ſich irgend findet. 


So iſt die neue Goldmünze raſcher 8 
als fie geprägt werden kann, foll und darf. Und 
hier ſteigen 995 die Schatten um Germain⸗ 
Martins 1 5 mutigen und repräſentativen 
Verſuch auf. Es lag fa fo nahe, zu jagen oder 
vielmehr durch die Ausgabe von Gol 1 

j ir 
Uns tann feiner, nicht 


iu demonſtrieren: „Mir fan mir! 

aben Gold im Keller! 

einmal einer von euch anderen kleinen Gold⸗ 
blöcklern!“ 


Man wird um Germain⸗Martin beſorgt ſein 


müſſen. Keine Goldmünzen zu haben, läßt ſich, 
wie der Lauf der Nees de gezeigt hat, er⸗ 
tragen. Aber zu ſehen, daß einige flinke, 


ſmarte Geſchäftemacher den Goldſtrom abfangen 
und dann ſelbſt wieder daſtehen müſſen mit den 
ber an ſchäbig und unzuverläſſig empfun⸗ 
denen Papierfetzen .. das kann leicht die Ge- 
duld eines ohnehin geängfteten Volkes iber- 
Reigen, Und ſolche Gefahr droht dem franzöſi⸗ 
chen Finanzminiſter. Die neuen Goldmünzen 
verjlü tigen fe n beängſtigender Weiſe. Der 
Sparſtrumpf ſcheint ein Faß der Danaiden zu 
ſein. Oder halten die Wände nicht dicht? — 
Gleichgültig was iſt: in dem Augenblick, wo er 
den goldenen Segen abſtoppen muß, ift Frank⸗ 
reichs Finanzminiſter ein geſchlagener Mann. 
Und wahrſcheinlich nicht nur er 


In Leſlerreſch zum Tode 
verurteilt 


Ein Mann, der 40 Menſchen das Leben 
i gerettet hat 
Das Leobener in en verurteilte am 
Montag den 37jährigen Stellmacher und Berg⸗ 
ührer Peter Pfiſter wegen Aufruhrs und Ver⸗ 
rechens nach dem Sprengſtoffgeſetz zum Tode 
RR den Strang. 
fiſter hat am Abend des 25. Juli den 
Gendarmeriepoſten in Admont (Steiermark) 
überfallen und Schutzkorpsleute gefangen ge⸗ 
nommen. Auch einzelne Bewohner wurden von 
yeg Truppe feſtgenommen. Er hat außerdem 
ei der y: PAS einer Brücke mitgewirkt. 
Wie er ausſagte, fei er gerade an dieſem Abend 
mit einer Dame aus den Bergen zurückgekom⸗ 
men. Es ſeien bereits Trupps in den Straßen 
gemeſen, die ihn zum Mittun aufgefordert hätten, 
Auf verſchiedene Fragen antwortete er, er ſei 
ſeit fünf Jahren Bergführer, habe an 60 Ret⸗ 
tungsexpeditionen teilgenommen und 40 Men- 
ſchen das Leben gerettet. Dafür ſeien ihm das 


Grüne Kreuz für Lebensrettung, die Silberne 
Verdienſtmedaille der Republik für Lebens: 
rettung und das Ehrenkreuz des Deutſchen und 
Oeſterreichiſchen Alpenvereins ſowie ein Aner⸗ 
kennungsſchreiben des Bundespräſidenten Miklas 
verliehen worden. 


Haflenklaſſung evangeliſcher 
Pfarrer in Oeſterreich 


„Die im Zuſammenhang mit den Juliunruhen 
in Oeſterreich verhafteten evangeliſchen * 
Ind bis auf Pfarrer D. Mahnert in Inns⸗ 
ruck und Pfarrer Rieſe in Stainz wieder 
freigelaſſen worden und in ihre Gemeinden zu⸗ 
rückgekehrt. Pfarrer Rieſe wird im Konzen⸗ 
trationslager Wöllersdorf feftgebalten, der be⸗ 
ahrte Pfarrer D. Mahnert dagegen im Ge- 
längnis. Pfarrer Mahnert hat in diejen Tagen 
einen 60. burtstag im Gefängnis gefeiert. 
Gegen ihn ift Anklage erhoben worden wegen 
angeblichen Hochverrats und Mitſchuld an der 
Ermordung eines öſterreichiſchen Polizeihaupt⸗ 
manns. 


Einſchreiten der Garantiemächte 
des Memelſtatuts 


Gemeinſamer Schritt Euglands, Frankreichs und Italiens in omno 


Berlin, 1. Oktober. Wie aus Tilſit gemel⸗ 
det wird, find die Vertreter der Unterzeich⸗ 
nermächte des Memelabkommens, Eng- 
land, Frankreich und Italien, die⸗ 
ſer Tage in Kowno im litauiſchen Außen⸗ 
miniſterium vorſtellig geworden, um im Auf⸗ 
trage ihrer Regierungen gegen die litauiſchen 
Vertragsverletzungen im Memelgebiet Ver⸗ 
wahrung einzulegen. Die Vertreter der 
Mächte haben zum Ausdruck gebracht, da5 
die Maßnahmen der litauiſchen Regierung 
im Memelgebiet 


bei ihren Regierungen größte Beſorgnis 


hervorgerufen hätten, und daß es mit Rück⸗ 
ſicht auf den auch in Genf eingenommenen 
Standpunkt der Unverletzlichkeit der 
Verträge notwendig ſei, die geſetzmäßi⸗ 
gen Zuſtände im Memelgebiet unverzüglich 
wieder herzuſtellen. Der litauiſchen Regie⸗ 
rung iſt weiter die Mitteilung gemacht wor⸗ 
den, daß mit der Prüfung der kürzlich in 
Genf überreichten Memelbeſchwerden ein 
juriſtiſcher Ausſchuß beauftragt worden ſei. 


Sollte es ſich herausſtellen, daß die Mağ- 
nahmen Litauens im Widerſpruch zum 
Memelſtatut ſtehen, jo würden die Un- 
kerzeichnermächte ſofort weitere energi⸗ 
ſche Schritte zur Widerherſtellung des 
Rechts zuſtandes unternehmen. 
Trotzdem bisher eine Stellungnahme der 
litauiſchen Regierung zu dieſem Schritte 
nicht vorliegt, darf angenommen werden, 
daß das Einſchreiten der Memelgaranten 
Ipine Wirkung auf die Kownoer 
egierungsſtellen nicht verfehlen 
wird. Der Schritt der Mächte beweiſt allein 
ſchon, daß ſchwerwiegende Vertragsverletzun⸗ 
gen im Memelgebiet nicht nur nach deutſcher 
Anſicht, ſondern auch nach a iner inter⸗ 
nationaler Anſicht vorliegen. Es ſteht zu hof⸗ 


fen, daß die Mächte die Beſchwerden des 


Memelgebiets weiter genaueſtens überprüfen 
und die Konſequenzen daraus ziehen. Dieſer 
erſte Schritt der Memelgaranten berechtigt 
jedenfalls zu der Hoffnung, daß alsbald ein 
vertragsmäßiger Zuſtand wieder⸗ 
hergeſtellt wird. f 


Militärjubiſäum Mackenſens 
65 Jahre Soldat. 


Am Montag beging Generalfeldmarſchall von 
Mackenſen in Falken walde bei Stettin fein 
65 jähriges Soldatenjubiläum. Am 1. Oktober 
1869 war der damals faſt 20jährige beim 2. Leib⸗ 
huſaren⸗Regiment in Liſſa in Poſen als Ein⸗ 
ährig⸗Freiwilliger eingetreten. achdem der 
unge Einjährige den Krieg von 1870 mitgemacht 
atte, in deſſen Verlauf er zum Leutnant be⸗ 
ördert und mit dem Eiſernen Kreuz ausgezeich⸗ 
net wurde, beſuchte er nach Beendi un ‚des 
Krieges auf den ausdrücklichen Wunſch ſeines 
Vaters die Univerſität Halle, um Landwirt⸗ 
ſchaft zu ſtudieren. Zwei Jahre ſpäter durfte 
er wieder in fein altes Regiment als aktiver 
Soldat eintreten. Nach einigen Dienſtjahren 
wurde er zum Generalſtab abkommandiert und 
im Jahre 1893 mit der Führung des 1. Leib⸗ 
huſaren⸗Regiments beauftragt. 1900 wurde der 
inzwiſchen geadelte und zum dienſttuenden Ge⸗ 
neral à la suite Vefürderte zum Kommandeur 
der neuen vereinigten Leibhuſaren⸗Brigade er⸗ 
nannt. 1908 erfolgte ſeine Ernennung zum Ge⸗ 
neral des 17. Armeekorps. Im Weltkrieg ſtand 
er an der Spitze dieſes Armeekorps und war an 
der Schlacht bei Tannenberg maßgeblich betei⸗ 
ligt. Einige Zeit ſpäter war er Führer der 
9. Armee und im April 1915 übernahm General- 
oberſt v. Mackenſen das Kommando der 11. Wr- 
mee und ſchlug die berühmte Schlacht bei Gor- 
lice⸗Tarnow, deren . m den Titel Gene- 
3 eintrug. Auf ſeinem Rüdmarj 


n ag n geriet der Generalfeldmarſcha 
noch in sien enſchaft, aus der er erft Ende 
1919 nach Deutſchland zurückkehrte. 


Der Widerhall der Rundfunkrede Rovjenelts 


Amerikaniſche Gewerkſchaften fordern die 30-Stundenwoche 


„New Pork, 2. Oktober. Der Gewerlſchafts⸗ 
führer Green hat am Montag auf der aqung 
der Gewertſchaften in San Francisco die Ein- 
führung der 30⸗Stunden⸗Woche verlangt. Von 
der Verſammlung wurde dieje Forderun 
projem eifall begrüßt. Weiter erklärte Green 
in ſeiner Anſprache noch, die Regierung Rooſe⸗ 
velt habe gewiß viel für die Bekämpfung der 
Exwerbsloſigkeit getan, immerhin fei fie noch 
nicht weit genug gegangen. 

Die Zahl der Arbeitsloſen betrage auch 

heute noch immer 10 Millionen. 

Die grozen Ausſtäönde der letzten Zeit feien nur 
auf Hie edel c Einen * Arbeitgeber 
lern a de an Br unge den Arbei⸗ 
ern das Recht auf kollektive Verhandlungen 
mit den Arbeitgebern itreitig zu machen, das 
ihnen durch die Nirageſetzgebung ausdrücklich 
zugebilligt ſei. 0 

Der von Rooſevelt in feiner Rundfunfrede 
am Sonntag gemachte i 

Vorſchlag eines Waſſenſtillſtandes zwiſchen 

rbeitgebern und igel 

hat in Gewerkſchaftskreſſen eine gato Auf⸗ 
nahme gefunden, Eine bindende Stellun 
dazu wird jedoch einſtweilen abgelehnt. m 


übrigen hat die Rundfunkrede in den 
Gewerkſchaftskreiſen Beifall gefunden. Das 
geht aus einer Aeußerung Greens hervor, der 


erklärte, 
es ſcheine, daß der Präſident dieſelbe Sprache 
ſpreche wie die Arbeiterſchaft. 
Inzwiſchen hat auch der amerikaniſche Fabri⸗ 
lantenverband ſich mit dem an e Waffen⸗ 
ſtillſtand befaßt. In einer 11 10 ichen Ertlä⸗ 
rung wird von ihm der Präſident Rooſevelt 
aufgefordert, den Waffenſtillſtand durch eine 
Protlamatlon von 13 aus anzuordnen. Vor⸗ 
en W ſei für die Fabrikanten, daß während 
des Waffenſtillſtandes die Arbeitsbebingungen 
unverändert fortbeſtehen. Schließlich werden 
von den Fabritanten die Gewer ſchaften auf⸗ 
gefordert, den Vorſchlag des Präſidenten zu 
unterſtützen. Dazu liegt bereits eine Gegen⸗ 
us räflbent Di Gewertimhnitswerb 
r als Praitdent des Gewerlſchaftererban⸗ 
des die öffentliche Erklärung des Arbeit- 
geberverbandes als ae bezeichnete. 


Den Arbeitgebern ſei zu empfehlen, erſt einmal 


| 


Pa engufinbiaen, daß fie ihrerſeits nun 

endlich ſich bereitfinden wollten, die Entſchei⸗ 

pangen der eingeſetzten Behörden auch zu be⸗ 
gen, k 


aaa a et 


Proleſtſtreit der Rechtsanwälte 
in Malta 


Herr Muſſolini ſorgt für einen wirkungsvollen 
Hintergrund 


London, 2. Oktober. Wie aus Malta berich⸗ 
tet wird, haben die dortigen Rechtsanwälte 
einen 24ftündigen Proteſtſtreik gegen die Çin- 
führung der malteſiſchen Sprache als Gerichts ⸗ 
ſprache erklärt. Sie haben den Richtern mit 
geteilt, daß ſie am Dienstag, an dem die höhe⸗ 
ren Gerichtshöfe ihre Tätigkeit beginnen ſollen, 
keiner Verhandlung beiwohnen werden. Die 
malteſiſche Arbeiterpartei begrüßt en die 
Einführung des Malteſiſchen in den Gerichten 
und bezeichnet auf Maueranſchlägen den geſtri⸗ 
gen Montag als einen bedeutſamen Tag für 
Malta. , 


Aufiehenerregende Verhaftung 


Warſchau, 1. Oktober. Auf Veranlaſſung des 
„ wurde Montag vormi im 
arm Nelken 


verhaftet, der in der Warſchauer Mj 
ſehr bekannt war. Er galt als H reicher 
Kaufmann und foll ein Sohn des 


enden Beſchuldigung verhaftet, daß er jeit 
—— Reihe von Pren — Arien Tagungen 
lebe. Dieje Unter 


ngen in Höhe non zehn 
Millionen Zloty fol ar Nelten zum aim 
den des vor wenigen — — verſtorbenen Grafen 
Potocki verübt haben, der, wie berichtet, ſein 
zen Vermögen von etwa 60 Millionen dem 
taate für eine Stiftung zur Bekämpfung nor 
Krebs und Tuberkuloſe 2 hat. 


* 


Warſchau, 2. Oktober. Zu der Verhaftung 
des Barons Nelken, der beſchuldigt wird, rieſige 
Unterſchlagungen zum Schaden des vor einiger 
Tagen verſtorbenen Grafen Jacob Potocki be 

angen zu haben, werden folgende Einzelheiten 

kannt: Im Juli dieſes hres erhob die 
Gutsverwaltung des Grafen Jacob Potocki 
gegen die beiden Generalbevollmächtigten Po⸗ 
tockis, zwei Brüder Roſenberg, Anklage wegen 
Ba een „Die General bevollmächtigten 
hatten eine Neihe von Transaktionen vorge⸗ 
nommen, aus denen ſie überaus grobe Gewinne 
zogen, und hatten außerdem Millionenbeträge 
in Bargeld unterſchlagen. 


Die Geſamtſumme der Unterſchlagungen 
wird, wie gemeldet, mit 10 Millionen 
Zloty beziffert. 


Vor der Verhaftung lonnten die Generalbevoll⸗ 
mächtigten, die Brüder Roſenberg, aus Polen 
entkommen. Der eine Bruder it inzwiſchen 
verſtorben, der andere machte in Paris ein 
Bankgeſchäft auf. Erſt in den letzten Tagen 
wurde feſtgeſtellt, daß der jetzt verhaftete Baron 


Nelken mit den Brüdern Roſenberg zuſammen⸗ 


gearbeitet hatte. Nelken konnte im Hotel ner: 
haftet werden, unmittelbar vor ſeiner Abreiſe 


aus Polen. 


Mittwoch, 3. Oktober 1934 


Poſener Tageblatt 


Virtſchaftspoſiliſches Preisrätſel 


Zum Verkauf der chineſiſchen Oſtbahn 


Zu einer Detailfrage, für deren richtige Be⸗ 
antwortung eigentlich ein Preis ausgeſetzt wer⸗ 
den müßte, dürften aller Wahrſcheinlichkeit nach 
die beſonderen Vereinbarungen zwiſchen Mos⸗ 
kau und Tokio über die Bezahlung der Kauf⸗ 
ſumme für die oſtchineſiſche Eiſenbahn führen. 
Nachdem man in Moskau acht Tage lang getan 
hat, als wiſſe man von nichts, ſcheint die An⸗ 
gelegenheit nunmehr doch perfekt zu ſein oder 
doch zweifellos innerhalb der nächſten vierzehn 
Tage formell abgeſchloſſen werden zu ſollen. 
Es handelt ſich nach der einen Lesart um 140, 
nach der anderen um 175 Millionen Ven, die 
Japan oder Mandſchukuo an Rußland zu zahlen 
haben wird. Dazu kommen noch vermutlich er- 
leckliche Ablöſungsſummen für die ſonſtigen 
Sowjetunternehmungen in der Nordmandſchurei, 
an denen Moskau nun natürlich auch kein 
Intereſſe mehr hat. Klar ſcheint ſchon zu ſein, 
daß weitaus der größte Teil jener Summen in 
Waren von Mandſchutuo (was praktiſch immer 
Japan heißt) zu begleichen ſein wird. 

In was für Waren? — das iſt das Preis⸗ 
rätſel. Was kann Rußland von Mandſchukuo⸗ 
Japan beziehen? Porzellan? Seidenſtoſſe? 
Japanpapier? Textilien? Lebensmittel? Fahr- 
räder? Photoapparate? — Kurz: All die ſchö⸗ 
nen und billigen Dinge, mit denen Japan ſolch 
phantaſtiſche Erfolge auf den fernöſtlichen, den 
nahöſtlichen, den afrikaniſchen, ja ſchon auf 
manchen europäiſchen Märkten hat? Dies iſt 
wohl keine Frage, geſchweige denn eine Preis⸗ 
frage. Rußland wird ſich hüten, ſeine koſtbaren 
Deviſen rejp. valutawertigen Anſprüche jo zu 
vertun. Nicht einmal für Wiederausfuhrzwecke 
kann es das heutzutage riskieren, wo es um 
jede Tonne eigen gewachſener Ausfuhr mit den 
kompenſationslüſternen Handelspartnern zu 
ringen hat. 

Bleiben alfo fajt ausſchließlich Waren übrig, 
die der induſtriellen, der verkehrspolitiſchen 
und damit der rein politiſchen Rüftung der 
Sowjetunion dienen würden, d. h. der möglichſt 
100prozentigen Durchführung des zweiten Fünf⸗ 
jahresplans. Und da die Waren ausnahmslos 
über Wladiwoſtok rejp. Mandſchurija kommen 
werden, kann man jeden beliebigen Satz gegen 
Null wetten, daß die Waren zum Ausbau der 
fernöſtlichen ſibiriſchen Gebiete dienen werden, 
wo während der letzten drei Jahre ununter⸗ 
brochen die mühſam niedergehaltene Kriegsglut 
ſchwelte. Schwelte und nicht zum Ausbruch 
kam, weil man weder hüben noch drüben „fer⸗ 


tig“ war. Dieſe Ueberlegungen genügen. Ihre 
Konſequenzen ind fajt zu grotesk, um weiter 
ausgemalt werden zu können. 


Dr. Fritz Mein in Danzig 


Daus er Partetorgan der NS DAP, der 
W den berichtet, daß zum 1. Df- 
tober die Herausgabe eines neuen Morgen- 
blattes in er geplant fei, das aus der bis⸗ 


Nach 16 Jahren 


Deutfcher Maler jendet engliſchen Kriegsgefangenen fein Porträt 


Aus London berichtet Interpreß⸗Dienſt: 

Sechzehn Jahre brauchte ein Porträt, das im 
Jahre 1918 in einem deutſchen Kriegsgefan⸗ 
genenkamp gemalt wurde, um zu ſeinem Modell, 
einem engliſchen Kriegsgefangenen, zu gelan⸗ 
gen. Der Sohn eines berühmten deutſchen 
Malers mußte nach England fahren und dort 
lange Recherchen anſtellen, bevor er den Wunſch 
ſeines Vaters, ſeinem einſtigen Modell das im 
Kriegsgefangenenlager gemalte Bild zu über⸗ 
reichen, ausführen konnte. 

Vor ſechzehn Jahren, im Sommer des Jahres 
1918, wurde der Soldat der engliſchen „Royal 
Horſe Guards“, C. G. King, nach einem fünf⸗ 
tägigen Gefecht bei Cambrai (Frankreich) von 
deutſchen Soldaten gefangen genommen. King 
wurde im Gefangenenlager Döberitz bei Berlin 
interniert. Etwa zur gleichen Zeit hatte der 
Kaiſer dem ſpäteren Präſidenten der Kunſt⸗ 
akademie, dem Maler Profeſſor Dr. Arthur 
Kampf, der, wie wir meldeten, vor einigen 
Tagen 70 Jahre alt geworden iſt, den Auftrag 
erteilt, ein Koloſſalgemälde anzufertigen, das 
eine Gruppe von Kriegsgefangenen verſchiedener 
Nationalitäten darſtellen ſollte. Profeſſor 
Kampf begann ſeine Arbeit damit, daß er von 
einigen Kriegsgefangenen einzelne Porträt⸗ 
ſtudien malte. Für einen ſeiner erſten Verſuche 
wählte er einen jungen, beſonders typiſch aus⸗ 
ſehenden engliſchen Gefangenen, der ihm meh⸗ 
rere Tage lang Modell ſtehen mußte. Während 
der Sitzungen unterhielten ſich der Maler und 
ſein „unfreiwilliges“ Modell lange, und als das 
Porträt fertig war, waren die beiden Männer 
beinahe Freunde geworden. Das Bild wurde 
dann dem Kaiſer vorgelegt, dem es beſonders 
gut gefiel. Aber kurze Zeit darauf wurde der 
Friede geſchloſſen, und der engliſche Soldat 
kehrte nach London zurück, ohne natürlich das 
fertige Bild geſehen zu haben. Profeſſor Kampf 
hatte zwar ſeinen Namen gehört, aber bald 
wieder vergeſſen, und wußte aus den langen 
Geſprächen nur, daß ſein Modell im Zivilberuf 
Ingenieur war und in London wohnte. 

Sechzehn Jahre vergingen, ohne daß die bei⸗ 
den Männer einander wiederſahen. Aber vor 
einigen Tagen aus Anlaß eines Atelier⸗ 
umzuges — jah Profeſſor Kampf plötzlich das 
Bild aus Döberitz wieder, das jahrelang hinter 
anderen Bildern verſteckt in einer Atelierecke 
geſtanden hatte. Mit einem Schlage ſtanden 
ihm die Malſitzungen in dem Gefangenenkamp 
vor Augen, und er erinnerte ſich, daß er dem 
Engländer im Jahre 1918 beim Abſchied geſagt 
hatte: „Wir werden uns vielleicht auch nochmal 
wiedertreffen!“ Und kurz entſchloſſen beauf⸗ 
tragte Profeſſor Kampf ſeinen Sohn, nach Lon⸗ 
don zu fahren und den „Ingenieur von den 
Royal Horſe Guards“ ausfindig zu machen, um 
ihm — als ſymboliſche freundſchaftliche Geſte — 


F Tr u au 
eee. 


das ſeinerzeit gemalte Porträt zu überreichen. 
Der Sohn des berühmten Malers iſt nun vor 
wenigen Tagen in London eingetroffen und hat 
tatſächlich mit Hilfe einer der größten engliſchen 
Zeitungen den Kriegsgefangenen von Döberitz 
wiedergefunden, denſelben Mr. King, der bei 
Cambrai gefangen genommen worden war. 

Man tann jiġ die Ueberraſchung des ehe- 
maligen Gefangenen ausmalen, als ihm plötz⸗ 
lich von einem unbekannten jungen Mann ſein 
eigenes vor 16 Jahren gemaltes Porträt über⸗ 
reicht wurde. Mr. King, der inzwiſchen techni⸗ 
ſcher Berater einer großen Londoner Verſiche⸗ 
rungsgeſellſchaft geworden iſt, iſt in der glei⸗ 
chen Poſe photographiert worden, in der er in 
Döberitz für das Bild Modell ſtand, und zur 
allgemeinen Ueberraſchung ſtellte fih heraus, 
daß der einſtige Soldat ſich ſo wenig verändert 
hatte, daß, abgeſehen von der Uniform, nicht 
der geringſte Unterſchied zwiſchen den beiden 
Bildern — Photo und Oelgemälde — beſteht. 
Die Konturen der beiden Bilder würden 
— übereinandergelegt — haarſcharf miteinan⸗ 
der übereinſtimmen. Mr. King hat das Por⸗ 
trät Profeſſor Kampfs dankend angenommen 
und dem Sohn des Malers gegenüber der Hoff⸗ 
nung Ausdruck gegeben, bald einen Gegenbeſuch 
in Deutſchland abſtatten zu können. Ein ro⸗ 
mantiſches Kriegsabenteuer hat auf dieſe Weiſe 
nach 16 Jahren ſeinen harmoniſchen Abſchluß 
gefunden. 


der Holzweg zur Adria 
Trieſt kein Erſatz für Bremen 
Es wäre ungerecht, zu vergeſſen, daß berufene 


Fachkreiſe und — natürlich — auch Inter⸗ 
eſſentengruppen in Oeſterreich ſeinerzeit mit 
wohlerwogenen und gewichtigen Grün vor 


der Ueberſchätzung der Trieftiner Freihafenzone 
warnten, die Italien im Pakt von Rom Oeſter⸗ 
reich zubilligte. Aber die Sache lag nun ein» 
mal in den Händen der Politiker, bei denen 
bekanntlich die Tugend wirklich fundierter 
graphiſcher und nun gar komplizierter verkehrs⸗ 
geographiſcher Kenntniſſe ſelten iſt. Und da 
bekanntlich unter Blinden der zen König 
ijt, behielten zunächſt die die Ober „welche 
die fraglichen Dinge wenigſtens auf der Land⸗ 
karte mit dem Zentimetermaß „geklärt“ hatten. 
Sie ſtellten triumphierend feſt, daß das In⸗ 
duſtriegebiet von Wiener - Neuftadt, Texkil⸗ 
zentrum Oeſterreichs, von Bremen doppelt ſo 
weit entfernt ſei wie von Trieſt, Vorarlberg 
immerhin noch um ca. 200 Kilometer näher bei 
Trieſt liege als bei Bremen, daß ſogar von den 
nordmähriſch⸗oſtböhmiſchen Textilbezirken der 
Weg nach Trieſt kaum weiter ſei als nach Bre⸗ 
men. . iſchen Böhmen und der Nordſee 
die Elbe ch, intereſſierte die Herren mit dem 
3 nicht, ee Ara für die Be 
teilung verkehrsgeograp rt Gegebenheiten 
noch viel tomplistert te geas m Betracht 
kommen, ja ausſchlagge ſein können, blieb 
Nich ic außer Betracht ... Man kann ja doch 
nicht gut annehmen, daß dieſe wichtigen Fak⸗ 


toren bewußt ignoriert Wurden Al 
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Erſtes Beiblatt — Nr. 224 


Die beliebteſte Filmſchauſpielerin, die ſüße 
i 


„CKb 

Iranziska Gaal 
kommt wieder zu uns in dem heiterften und 
ſchönſten Tonfilm⸗Luſtſpiel 


Frühlingsparade 


Dieſe paar Worte genügen ſchon! Alſo jagt 
euren Sorgen wieder einmal Valet, lacht von 
Herzen. Die uns allen aus dem unvergeßlichen 
Tonfilm „Cibi“ bekannte, entzückende Franziska 
Gaal an der Spitze einer auserleſenen Künſtler⸗ 
grup 5 1 10 elt von Wiener Walzern ı 

ärſchen, ält ſchon morgen Einzug im * 
ſpieltheater „ “ denn ſchon morgen be⸗ 
ginnt die > 4 

1 
mit einer un hnlich prächtigen Afting, 
Tauſenden e mit der wunderbaren 
Mut von Robert Stolz; die Regie liegt in 
den Händen des berühmten Geza v. Bolvary. 

— einmal: 3 t * =” 3 
vergeſſen ng ar wieder ein vom 
grauen Alag losgeloſt ſein, geht ins Kine 
„Skonce“ und ſeht euch diefen einzig ſchönen 
Film an! 

Der Film iſt ganz in deutſcher Sprache! 

Große Gala⸗Premiere morgen Mittwoch!! 


dauern zu jollen: der neu erſchloſſene Weg zum 

= ſcheint ſich als Holzweg entpuppen zu 
wollen. 

edenfalls ift dieſer Tage dem öſter reichtſchen 
N für und Verkehr 
eine Denkſchrift auf den Tiſch het — wenn 
man auf eine ſo gewichtige nkſchrift ein je 
leichtfertiges Wort anbringen darf —, die jenen 
aß Dä 28 egen jit eint Cs 
erniten zu wollen 
ift pes ale Hülle eine Denkſchrift der Enttäu- 
ſchung. Sachverſtändige Vertreter der verſchie⸗ 
denſten öſterreichiſchen Wirtſchaftsorganiſationen 
refümieren in ihr die bisher gemachten Erfah- 
rungen negativer Art und — im we⸗ 


entlichen übereinſtimmend 
ellungen: 1. Der Weg 
t Transportr 
auer nicht erträglich 
— 1 
tiejt Die hach; 3. c 
gebühren * un verhältnismäßig i 
Vom erſtgenannten Punkt ausgeno 


men werden die Transporte n 
öſtlichen Mittelmeeres; allein ückli 


Export g 

päſchen Ländern zugewandt. 

3 rn a — 
erdam, an gar U 

faſt ebenſoviele wie von Bremen oder 


N de r 
3 


olgenden 
über Kick verur⸗ 


die auf 


den weſteuro 
aber 


Hamburg 
tritt hier 
nun ein 


oft mehrere ja im ee 
waren D 

einem Leki aten I 
lig kan man ja doch 12 einen — vi 


nicht gleich ein ganzes Schiff heuer. Von 
herigen katho „Danziger Landeszeitung“ Die mit dem Zentimetermaß gemachten geo- Bremen oder s$ aber gibt es fait tag- 
hervorgehen ſoll. Zum Hauptſchriftleiter der 0 graphiſchen Entdeckungen wurden jedenfalls ge- täglich Verſchaffungs ten nach allen 
neuen Zeitung ſoll nach Mitteilung des „Dan⸗ bührend gefeiert. Die Abmachung mit Oeſter⸗ | nur denkbaren Häfen. A 
giger Vorpoſtens“ der frühere Hauptſchriftleiter nei p Q Q ee reich über die Trieſtiner Freihafenzone würde Die vorliegende Denkschrift ift eine Bittere 
der „Deutſchen Allgemeinen Zeitung“, Dr. Fritz F als Auftakt zu einer neuen Aera mitteleuro⸗ re für alle die, die politiſchen Wänſchen 
Klein, auserjehen jein. (In einigen national vällder Verkehrswirtſchaft 7 iert. Trieſt war die Ba: für ng ge Ent⸗ 
jogialiftifhen Blättern wird gegen Dr. Klein Koe. z hlölich wieder das natlirliche Ausfalltor" des | fl überließen. Aber es it vieleicht 
S0 genommen und betont, daß die NSDAP “ fFſterreichiſchen Handels, und jelb ändlich | aut, dieſe Lehre jontajh tam. Denn je 
mit der neuen Zeitung nichts zu tun habe und bewirkte der weithin ſchallende Ruhm des eher man auf einem der als 
auch midhte zu ham haben wolle. Reb. b. P. ) 2222 ce zunähit aud ein ner | meg er wm jo beffer.. .! 
Die Wachſamkeit in Kiautſchou fteigert fih aufs Dop- Es was vom will. Schlamm- 


der Kampf um Kiautſchon 


Propeller, eimer „Kiſte“, die keinen an 
ahachter matführen kann, die nicht beſtückt 
N und einem einzigen 
liiſchom 
W. Rapte. 
Die Ennſchließung beqiunt. 


Am 24. Auguſt läuft das Ultimatum ab. 


Die Antwort darauf iſt Schweigen 
müſſen fie bald kommen, jede Stunde, jede 
ſie auftauchen, die Söhne des Mikado. — 

Ein Feind, der Achtung erheiſcht, 
ihon gezeigt hat, was er kann, 
ſchen Rieſenreich — — ein Gegner, 
und Disziplin außer Frage ſteht 
Oſtens“, deren Offiziere auf den 


Armee der wirklichen Preußen viel gelernt haben 
bitter wird's da auf der Zunge, aber — — 


er ber 
Seia ak riag! 


ift mit M. G. oder 
Flieger, Gunther 


weſen. 
inute 
ein Feind, der 
im Ringen mit dem ruſſi⸗ 
deffen Todesverachtung 
die „Preußen des 
Schießſchulen und in der 


pelte. Die Ferngläſer ſtarren 


nn als Be- 


lichen Kri iffe. 
tillen ſind N 
die Kreuzer ie umd „ 


der iſt mit dem Geſchwade 


miral Kato kommandiert — die 

Zu Lande haben die Deutſchen längſt alles getan, um 
o Feindes an die Stellungen zu er- 
ſchwe ren. Dörfer wurden niedergelegt und Bäume und Ge⸗ 
büſch gerodet. Bitteren Herzens wird dieſes Zerſtörungs⸗ 


Nun 


können das Herantommen des 


werk von den deutſch 
nichteten ſie, was die eigene 


heftigen Regenzeit an. 


Draußen vor der Bucht liegt jetzt als f 
Mahnung der dicke Qualm aus den Schornſteinen 
Außer pan ee Torpedobootsflot⸗ 


r, das der japaniſche 


Fleckchen Erde erft erſtehen ließ. 

Und dann kommt ein neuer Feind, ein Feind aller- 
dings, der ſich gleichermaßen gegen Japaner wie Deutſche 
wendet — — der chineſiſche Herbſt meldet ſich mit einer 


über 1 80 und Land 


der feind⸗ 
uwo“ und „Tango“ und 


eſhiho“, auch ein Englän⸗ * 
ii Bizead- 


„Triumph“. 


men. 


Gebirges wimmelt U 
elbbraune en find es, die fih langſam vorwärts- 
bewegen — — — Reiterei, die Hauptmaſſe 3 — 


ratteriſtiſchen Formationen leichter 
Batterien, Munitionstolonnen 


Kontingent zur Erinnerung an 


Der vorgeſchobene Poſten bei Schatſy⸗K 
an der Küſte bekam das 
bootsflottille zu ſpüren. 


Kommen fie immer noch n llende Bache, ; ſich in Beei und Matih, 
Bon Herberi Steinmann. Endlich! Niemand weiß heute mehr, wer fie zuerft ge- ein * a ina. Regenwolken Über der 
. Forttettung) (Nachdruck verboten) ſehen hat, die dunklen Silhouetten auf der weiten See. Die See, ä Land — — — e 
Borfinafig jebuch ſpehr der Leutnant Plänchow noch Augen der Marineleute erkennen fie jofort — — die Um: De een 1 Posten und Patrouille 
anner vergebens über dem Pachtgebiet FTC Irgendetwas ift plötzlich da draußen im 
er del mod) machen onbere zu ben, dem noch . 3 85 Stunde ift da. Die Einſchließung Kiautſchous be- os. Srgenb jemand it gerilim geto Kat 
woche Punkt f Na gimnt. ; S g i ; : Anini 
——— 7 . . f. — 2 — 555 Die Feſtung liegt im höchſten Alarm Draußen in der NEN der Draht trägt ir denen iu ber irn Br 
et Ren ex Mt g Die N ee fte iie zur dreißig Kilometer langen Verteidigungsſtellung die dünn Jetzt eilen die Ordonnangen 28 Mercer 
— * * Meier u. verteilten taufend Männer, die Patrouillen im Vorland, die Telephone vaffein, Alarmſignale— — — Hödite Be- 
. . in den Forts mb Geemerten Die | nuirihagtl 
lich Die beiden je tauſend Kubimeter großen Ballons ge Leute von der S. 90, vom Kreuzer „Kaiſerin Eliſabeth“ — ie Japaner fmb gelandet! Drei Gfftevtolfiuwen unter 
wähnen felbft in die g ichſte Si gebracht teine | fie alle brennen auf den erſten AT General Kamio — auf einem Viertelhundert von Trans: 
Sicht hinter die vor den deulſchen Stellungen liegenden Er fällt noch nicht. Die feindliche Torpedobootsflot⸗ portern in Longkon auf neutralem chineſiſchen Gebiet ge- 
Höhen und Berge — — leme dorthin, wo die An. | tile hält fih in angemeſſener Entfernung. landet! Nicht weniger als eißig Kriegsſchiffe 
marſchſtraßen und die Artille rieſtellungen des Feindes bald ei Japan kann warten. a un ne 17 haben diefje Aktion gedeckt 
ernen Ring Waſſer u u um die u 35 K Die 
e eee Beobatitungsmöglichteit bleibt bei dem Festung Rianto, dann zieht man ihn eines Tages jüh 5 weren een man, Io 
einzigen deulſchen kleinen Flugzeug mit 1 und hart zuſammen — — Und jetzt kommen fie wirklich In den Ber- 


es jetzt von Kolonnen, 


ſchwerer 


auch Ht dabei 
General Barriſton 


A nispflicht. { f H 
en en getan — — vieles ver- Die Gene pm 8 ara ee ee 
a : A t öi 5 4 * | 5 yi ia 
ee Säle Tallen, die erften Toten finten aus dem Sattel auf 
den noch regenfeuchten Boden — — — 


o u, hart 
euer der japaniſchen Torp do⸗ 
Gang ſtell lag die kleine deulſche 
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Aus Stadt 2 


Mtwech, J. Orteber N 


und Land 


Stadt Poſen 


Dienstag, den 2. Oktober 


Sonnenaufgang 5.54, Sonnenuntergang 17.28; 
Mondaufgang 23.53, Monduntergang 15.20. 

Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 15 
Grad Celſ. Nebel. Barometer 753. Südwinde. 

Geſtern: Höchſte Temperatur 18, niedrigſte 
+ 11 Grad Celſius. 

Waſſerſtand der Warthe am 2. Oktober — 0,34 
Meter, wie am Vortage. 

Wettervorherſage für Mittwoch, 1. Oktober: 
Am Tage vorwiegend heiter, morgens ſtellen⸗ 
weiſe Nebel; Temperaturen wenig verändert; 
ſchwache, meiſt ſüdliche Winde. 


Spielplan der poſener Theater 
Teatr Politi: 

Dienstag: „Maria Stuart“, 
Teatr Nowy: 

Dienstag: „Intereſſenkreis“. 
Zirkus Staniewſki: 


Dienstag: Zwei Vorſtellungen, um 4.15 und 
8.30 Uhr. 


Kinos: 
Apollo: „Der große Spieler“, 
Europa: „Die Frau vom Regiſter“. 
Gwiazda: „Ich und die Kaiſerin“. 
Harvey.) 

Metropolis: „Die tauſendzweite Nacht“. 
Slonce: „Kleopatra“. 
Sſinks: „Tunichtgut aus Spanien“. 
Wilſona: „Warum ich geſündigt habe“. 

— — 


Veinleſe 


Auch in jenen gottgeſegneten Gegenden, wo 
ſtatt unſerer weiten 1 und Riben- 
ſchläge Rebenhügel und Weingärten liegen, iſt 
jetzt Erntezeit. Die grünen Weinblaktdächer 
färben ſich jetzt herbſtlich gelb und rot, laſſen 
die ſchweren, grünen, roten und blauen Trau⸗ 
ben aus dem Blattwerk lugen — reif zur Leſe. 

Uralt iſt der Weinbau. Am Fuße des Ararat 
zeigen heute die Mönche den Weinberg, den nach 
der bibliſchen . der Patriarch 
Noah angelegt haben ſoll. Südlich vom Kaſpi⸗ 
ſchen Meer iſt die Arheimat des Weines, von 
wo er nach Syrien, Kleinaſien, Aegypten und 
Griechenland kam. Dort war er in Kürze ſo 
heimiſch, daß Homer und Heſiod ſeine Herkunft 
ihon vergejjen hatten und den Wein als Ge 


(Lilian 


ſchenk des Zeus an die Griechen prieſen. Von 


Griechenland lam der Wein nach Italien und 
Rom. Im überkultivierten Rom fand er gar 
bald Liebhaber und verſtändige Genießer. 
Cäſar rühmt die Weine der Bituriger — un⸗ 
jeren Bordeaux, Auſonius preiſt die Weine der 
Meduller, den heutigen Médoc, Kaiſer Auguſtus 
liebte die rätigen Weine — unſere Südtiroler. 
Rom überlieferte den Wein und Weinbau dem 
übrigen Europa 


Herbſtſonne liegt jetzt leuchtend auf dem bun⸗ 
ten Weinlaub, ſchwarz glänzen die blauen 
Trauben aus dem Laub — es iſt Zeit zur 
Ernte, ein eigenartiges, regſames, fröhliches 
Leben erwacht — die Zeit der inleſe. 

Tauſend Hände regen ſich, ſchneiden die Trau⸗ 
ben vom Stock und ſchleppen volle Butten und 
Eimer an die großen Kufen, wo hölzerne 
Stampfer oder die Traubenmühle die ſüße Laſt 
zur Maiſche zerquetſchen. Bei beſonders guten 


Geſtern mittag erfolgte, wie wir bereits 
geſtern kurz melden konnten, die feierliche Weber- 
reichung der Ehrenbürgerurkunde an den aus 
ſeinem Amte ſcheidenden bisherigen Stadtpräſi⸗ 
denten -Cyryl 1 

Die Verleihung des Ehrenbürgertitels an das 
verdienſtvolle Stadtoberhaupt war am 24. April 
d. Is. vom Magiſtrat und am Tage darauf von 
der Stadtverordnetenverſamlung einmütig 
beſchloſſen worden. In der Zwiſchenzeit von 
faſt einem halben Jahre war der Stadtpräſi⸗ 
dent von der Mehrheit des Stadtparlaments 
erneut zum Stadtoberhaupt gewählt worden. Die 
Annahme, daß dieſer Wahl die Bef” iqung ver- 
ſagt hleiben würde, erwies ſich in der Folgezeit 
als richtig, nur daß der endgültige Beſchluß 
über die Nachfolgeſchaft immer wieder hinaus⸗ 
aegögert wurde, : 

s fih geſtern mittag im Rathauſe der Ma⸗ 
giſtrat, die Stadtverordneten der Nationaldemo⸗ 
kraten, Vertreter der ſtädtiſchen Beamten und 
Arbeiterſchaft, ſowie Vertreter der Preſſe ver⸗ 
ſammelten, um dem feierlichen Akt der Berlei- 
hung der Ehrenbürgerurkunde, die auf Wunſch 
des Stadtpräſidenten nicht vor einem größeren 
Forum erfolgte, beizuwohnen, da war vor einer 
nappen Stunde das offizielle Dekret der Woje- 
wod 14 t eingetroffen, das beſagte, daß die 
Wahl Ratajitis nicht beſtätigt worden war. So 
geſtaltete ſich die Feier, der von ſeiten der Sa⸗ 
nierungsgruppe im Stadtparlament ein Beobach⸗ 
ter beiwohnte, zu einem a 
Zu Beginn der Feier hielt Stadtrat Dr. 
Szulc eine Anſprache, in der er auf die Ver: 
dienſte hinwies, die ſich der Stadtpräſident in 


Stadtpräfident Ratajſki — Ehrenbürger 


Heute Einführung ſeines Nachfolgers 


den 12 Jahren ſeiner Amtszeit um die Ent⸗ 
wicklung der Stadt erworben hat, indem er 
durch ſchöpferiſche Arbeit Bedeutung, Schönheit 
und Größe der Stadt in hervorragendem Maße 
hob. Redner überreichte ein künſtleriſch ausge⸗ 
führtes Diplom der Ehrenbürgerſchaft. ie 
Verſammlung erhob ſich und zollte lebhaften 
Beifall. Das geſchah auch bei den folgenden 
Anſprachen. 

Im Namen des Stadtparlaments ſprach dann 
Redakteur Sarohomjki, der ſich mit Morten 
tiefſten Dankes an das Stadtoberhaupt wandte 
und eine von Prof. Wyſocki ausgeführte ſilberne 
Denkmünze überreichte. 


Nachdem noch Vertreter der Beamten- und 
Arbeiterſchaft der Stadt zu Worte gekommen 
waren, dankte Herr Ratajfti, ſichtlich ergriffen, 
für die ihm dargebrachten Ehrenbezeugungen. 
Er betonte, daß er ſich in den 12 Jahren ſeiner 
Amtszeit, die vier Kadenzen der Stadtverordne⸗ 
tenverſammung umfaßte, nur von der Rückſicht 
auf das Wohl und Intereſſe der Stadt und ihrer 
Bewohner habe leiten laſſen. Er habe niemals 
die Beamten oder Arbeiter nach ihrer politiſchen 
Ueberzeugung gefragt. Offene Worte ſeien ihm 
lieber geweſen als Schmeicheleien. Er ſcheide 
zwar in vorgerücktem Alter aus ſeinem Amte, 
aber noch im Vollbeſitz ſeiner Arbeitskräfte. 
Dieſe Kräfte wolle er dem Dienſte für das Wohl 
des Landes und der Stadt bis an ſein Lebens⸗ 
ende widmen. 

Mit dieſen Worten ſchritt der Stadtpräftdent 
durch die Reihen der Verſammelten und ſchüt⸗ 
telte jedem die Hand. 


Traubenſorten werden mittels hölzerner Rebel⸗ 
gitter die Weinbeeren von den Stengeln ge⸗ 
trennt, ſie liefern dann den „Ausbruch“. Preſſen 
quetſchen aus der Maiſche den Traubenſaft, der 
als Moſt zur Gärung in offene Fäſſer gafüllt 
wird. In wenigen Tagen färben Millionen 
Hefepilze den trüben Traubenſaft milchig weiß, 
der Jungwein ijt „Rauſcher“, „Federweißer“ 
geworden und ſtürmt im offenen Faße. Die 
Gärung verwandelt den Zucker des Moſtes in 
Alkohol und ſcheidet die Kohlenſäure aus, Wein⸗ 
ſtein ſetzt ſich ab, das Waſſer dunſtet aus, und 
der „blumige“ Heurige bleibt im Faſſe, aus 
dem er ſpäter als llarer Wein abgezogen wird. 
Dann erſt freut ſich der Winzer von ganzem 
Herzen ſeiner Ernte, um die er in Sorge um 
eine trockene Blütezeit und um günitines 
Wachswetter, im Kampfe gegen die Wetter und 
Reblaus gebangt und gekämpft hat. Koſtproben 
werden gegeben und genommen, weinfrohe Lie⸗ 
der klingen aus ſangesluſtigen Kehlen über die 
Rebenhügel, wo die Berge tragen Reben und 
die Reben goldnen Wein 

a ` Reo Lenartowitz. 


| Poſener Handwerkerverein 
Berein Deutſcher Sänger 


Der zweite Volksunterhaltungs⸗ 
abend, der programmäßig am 14. Oktober 
ſtattfinden ſollte, wird mit Rückſicht auf das 
Abrudern der „Germania“ auf Sonntag, den 
21. Oktober, verlegt. Im Mittelpunkt der 


Veranſtaltung ſteht ein e on 


ſegne das ehrbare Handwerk“, der die Kultur- 
denkmäler des deutſchen Handwerks aus der 
Blütezeit im Mittelalter behandeln wird. Ge⸗ 
meinſame Geſänge, Chöre, Rezitationen und 
Sologeſänge werden den Vortrag umrahmen. 


Der neue kommiſſariſche 
Stadtpräſident 


Heute mittag fand im Rathauſe die feierliche 
Einführung des een Oberſt 
Wiectomjti, ſtatt. 


Der Regierungskommiſſar wurde 1894 in Wien 
geboren. Er hat das Gymnaſium in Jaroslaw 
beſucht, um nach Beendigung desſelben in Lem⸗ 
berg die Rechte zu ſtudieren. Sowohl in ſeiner 
Schulzeit wie auch ſpäter während der Zeit 


feiner Studien gehörte er geheimen Organiſa⸗ 


tionen an, deren Ziel Polens Wiederherſtellung 
und Unabhängigkeit war. Bei Ausbruch des 
Weltkrieges trat er in die polniſchen Legionen 
ein, um mit dem Säbel in der Fauſt die Frei⸗ 
heit des Vaterlandes mit zu erkämpfen. 1917 
wurde er verhaftet und ins Gefängnis von 
Przemysl gebracht, wo er eine dreimonatige 
Haft verbüßte. Im November 1918 nahm er 
in der Armeegruppe des Generals Roja an den 
Kämpfen um Lemberg teil. Nach Beendigung 
des Krieges beſuchte er eine Generalſtabsſchule, 
beteiligte ſich in Warſchau am Maiumſturz und 
arbeitete ſpäter im Kriegsminiſterium. Am 
1. Juli 1930 wurde er zum Vertreter des Kom⸗ 
mandierenden Generals von Poſen ernannt. 


Oberſt Wieckowſki ift Beſitzer des Virtuti 
militari 5. Klaſſe und ferner mit dem Unab- 
hängigkeitskreuz und vielen anderen Verdienſt⸗ 
kreuzen ausgezeichnet worden. 


— — 
Pifſudſti⸗Forum. Der frühere Stadtbaurat 
Paizderſki tritt in der Regierungspreſſe im Zu- 


ſammenhang mit der jetzt beſprochenen Um- 
benennung einer Straße in Marſchall Pikſudſti⸗ 


Wir weiſen ſchon heute empfehlend darauf hin.] Straße mit dem Vorſchlag hervor, auch noch 


des Autos gingen dem 


Titelüberſetzungen aus dem 
„Dziennik Aſtaw“ 


Der „Dziennik w“ Nr. 86 vom 29. Gep 
tember d. J. euch u. a. folgende wichtige 
Verordnungen: Unter Poſition 776 eine Ber- 
ordnung des Staatspräſidenten über das Ent⸗ 
. unter Poſition 777 eine Ver⸗ 
ordnung über die Enteignung für Eiſenbahn⸗ 


zwecke, unter Poſition 780 eine Verordnung 


über die Aufhebung des Staatlichen Kredit⸗ 


fonds und Wirtſchaftsfonds ſowie des Fonde 
für vorfriſtige Abtragung der Staatsſchulden, 
unter Poſition 781 eine ordnung in n 
der Uebernahme der Leiſtungen der deutj 


Sozialverſicherung durch die polniſchen Sozial- 


verſicherungsanſtalten; unter Poſition 782 eine 
Verordnung über die Emiſſion einer ewigen 
Staatsrente, unter Poſition 783 eine Verord- 
nung über den militäriſchen Hilfsdi unter 
Poſition 785 eine Verordnung über die Erlaub⸗ 
nis zum Verlauf einiger — e der Stiftung 
„Zaklady Körnickie“, unter Poſtition 786 eine 
Verordnung über Tauſch, Verkauf und koſten⸗ 
loje Ueberlaſſung einiger Staatsländereien, 
ferner eine Verordnung des Miniſterrates 
1 788 ee weitere — 
es 1Oprozentigen Zuſchlags atlichen 
Grund⸗ und RE m 151 


einen Piſſudſti⸗Platz E ſchaffen, der mit einer 
Reihe neuzeitlicher bäude für militäriſche 
Vorbereitung und phyſiſche Erziehung umgeben 


werden ſoll. 


Abſchied des Poſtdirektors. Am vergangenen 
Sonnabend fand in den Räumen Ber ge 
Poft- und Telegraphendirektion eine Abi 

feier ſtatt zu Ehren des in den Ruheſtand tre⸗ 
tenden Vorſtzenden der Poſtdirektion, Sylweſter 
Maciefewſki. Zum neuen Direktor wurde der 
bisherige ſtellvertretende Direktor der MWilnner 
Poſtdirektion, Walner, ernannt, der geſtern ſein 
Amt angetreten hat. 


Das Caritas⸗Sekretariat der deulſchen Kathe 
liten befindet fih ab 1. Oktober in der ulica 
Zwierzyniecka 6, Tel. 4735. 


Sammlungen für ein Europaflugzeng. Au) 
An regung des Mickiewicz⸗Gymnaſtums wird jetzt 
auch an anderen polniſchen Schulen Poſens für 
den Ankauf eines Europaflugzeuge⸗ rege ges 
ſammelt. 


Erbſchwindel. Vergangene Woche wurde der 
Arbeiter Adam Szymanjfi, Walliſchei 39799, 
verhaftet. Er hatte fih einen gefälſchten Brief 
des Polniſchen Konſulats in Buenos Aires an- 
gefertigt, der ihm ein Erbe aus Argentinien 
von 2% Millionen Peſeten zuſchrieb. Gleich 
zeitig gab er bekannt, daß er das Geld in Kürze 
erhalten werde, und borgte bei ſeinen Bekann⸗ 
ten Geld mit dem Verſprechen, es nach kurzer 
Zeit zurückzuzahlen und die Geldgeber in gute 
Stellungen zu bringen. Die Polizei führt jetzt 
eine Anterſuchung durch. 


Von der Straßenbahn. Die Straßenbahn 
en der Linie 3 werden vom 3. Oktober ab 
nur bis zum Sportplatz des „Sokol“ fahren. 


Verkehrsunfall. Auf der Wall geriet der 
18jährige Motorradfahrer Wiktor 85 zal, Mer 
nerjanfte 18, unter ein Laſtauto. I aber 

V Verunglückten über beide 
Beine, die an mehreren Stellen gebrochen mar- 
den. Das Motorrad wurde vollſtändig 2 


mert. Die Rettungsberetti 
Schwerverletzten ins Städt. na 


Bejagung hinter Sandſäcken und Dünen. Es bellte und 
krachte und heulte in der Luft — — zwei Stunden lang 


das deutſche Hindernis. Aber dank Gunther Plüſchows Er⸗ 
kundigungsflügen weiß man auf deutſcher Seite ſo 
was da drüben geſpielt wird. Auf dem Iltis⸗, dem 


cd 


oltke⸗, 


Und doch pochte in manchem 
am Abend dieſes erſten 
ſchrieb den 28. September — — ehrliche T 


großen Beſchießungstages — man 


rauer. 


lag Granatfeuer auf der winzigen Stellung, die Demon⸗ 
ee von Eiſenrieſen gegen ein Häuflein deutſcher 
Manner — — — = 5 
Zerſtört wurde viel, der Verluſt war gering, die Wir⸗ 
kung nicht beſonders erhebend im Vergleich zu den ange⸗ 
wandten Kräften — — er i 
Im Vorgelände draußen beginnt ein erbittertes, ſtilles 
Ringen. 50 000 Japaner ſtehen hier nach und nach gegen 
dreitauſend Deutſche. Deutſche Patrouillen kämpfen gegen 
gelbe Bataillone. Meter um Meter Boden wird verteidigt 
in zähem Geländekampf. Jedes einzelne deutſche Wider- 
ſtandsneſt muß genommen werden und für einen, der die 


deutſche Kokarde trägt, fallen vier, fünf, ſechs von den 


Andern — — — f 

Aber zurück müſſen fie doch, dieſe zühen, deutſchen 
Kämpfer, zurück hinter das Drahthindernis, in die Infan⸗ 
teriewerke, in die Kaſematten der Forts. Auch Schatſy⸗Kou 
wird geräumt, eine Vorpoſtenſtellung nach der anderen fällt 
in die Hände des Feindes — — — „ 

Enger ſchließt ſich der Ring. Jetzt iſt die wirkliche Ein⸗ 
ſchließung der deutſchen Feſtung gelungen. Niemand kann 
hinaus — — vielleicht nur noch ein verwegenes Torpedo- 
boot oder einer, der hoch durch die Lüfte davongeht — — 


Aber bis die Andern hineinkönnen, bis: fie die weiße 


Flagge mit dem roten Sonnenball auf dem Bismarckberg 
hochziehen können, ſo weit iſt es noch lange nicht. 
Und daran denkt keiner in der Feſtung. 


Noch mancher Soldat des Mikado wird für immer auf, 


die Erde ſinken, bis diefe Stunde kommt — — . 
V. Kapitel. 
Eine artilleriſtiſche Meiſterleiſtung. j 
Der Japaner beginnt ſich einzurichten. Er baut Gräben, 


richtet Geſchützſtellungen ein, verſucht vorzudringen gegen 


dem Bismarckberg öffnen ſich die Mäuler der achtund⸗ 
zwanzig⸗Zentimeter⸗Haubitzen und ihrer Schweſtern und 
ſpeien Stahl gegen die japaniſchen Stellungen. Vom Hafen 
her ſekundieren ihnen die Rohre der „Kaiſerin Eliſabeth“, 
und des „Jaguar“, die über die Stadt hinwegſchießend Ver⸗ 
nichtung in die japaniſchen Reihen tragen, mühſam erbaute 
und errichtete Stellungen zerſtören und dem Gedanken jeden 
Boden entziehen, man könne etwa das deutſche Tſingtau mit 
einem kühnen Handſtreich ohne ſonderlichen Verluſt nehmen. 

Eines Tages hat ſich auch Admiral Kato zu intenſiver 
Tätigkeit bewogen gefühlt. Die japaniſchen Kriegsſchiffe er⸗ 
öffnen ein Höllenfeuer auf den deutſchen Strand, mit ihnen 
donnern Old Englands lange Schiffsgeſchütze auf der 
„Triumph“ los — — — Grollend antworten die deutſchen 
Batterien, aber jie kommen gegen die ſchweren dreiund⸗ 
dreißigeinhalb Granaten des Gegners nicht auf. 

Der hielt ſich draußen in vorſichtiger Entfernung. 
Zähneknirſchend ſahen Offizier und Mann in den deutſchen 
Batterien ein, daß es nutzloſe Munitionsverſchwendung war, 
pegen einen Gegner zu feuern, der fih außer Schußweite 
hielt. 

Stundenlang währte dieſe erſte Beſchießung Tfingtaus. 
Es war, als wollte der Gegner die Feſtung in einen Trüm⸗ 
merhaufen verwandeln. Unabläſſig rollten die ſchweren 
Salven über die See, unabläſſig ſtieg Mündungsſeuer auf, 
unabläſſig ſauſte, ziſchte, praſſelte, krachte es in den Straßen 
Tſingtaus, am Kai, auf den Werken. Dicht bei Plüſchows 
Flugzeugſchuppen explodierte eines der ſchweren Dinger. 
Aber die Taube blieb vor Schaden bewahrt. — — — 

Erſt als die ſchweren Eiſenkäſten des Gegners mit 
glühenden Rohren und triumphierenden Rauchfahnen wie⸗ 
der ſeewärts gingen, konnte man den angerichteten Schaden 

überſehen. Er war erſtaunlich gering, 


Die nutzlos gewordenen, nicht ihigen Flußflenp⸗ 
nenboote „Cormoran“, „Iltis“ und a br wurden m die 
See hinausgeſchleppt, geſprengt und verbrannt. Ihr Dienf! 
war zu Ende, ihre Tradition wird ewig leben! 

Das Bombardement zur See gehörte von nun an zum 
täglichen Programm der er. Täglich wechſelten fie 
dabei die Angriffspunkte, täglich überſchütteten ihre Rohre 
eine andere Stellung der deutſchen Feſtung. Und getreulich 
mit ihnen war ſtets Englands Triumph“ zur Stelle. 

Eines Tages im Oktober aber, als fie gerade würden 
die Feſtung mit einem Hagel von ſchweren Sachen belegten. 
geſchah etwas Unerwartetes: die ehrwürdigen dentſchen Ge- 
ſchütze, die mit den modernen Langrohren der Kreuzer 
wirklich nicht in Wettſtreit treten konnten, brachten es fertig. 
eines der RR tampfunfähig zu ſchießen. 

Mitten au Deck der „Triumph“, des einzigen 
engliſchen Kreugers beim feindlichen Geſchwader, fett eine 
deutſche Granate krachend auf. Verwirrung drüben. Das 
Feuer wird ſchwächer, die Maſchinentelegraphen klingeln: 
„Außerſte Kraft rückwärts!“ 

Signalflaggen ſteigen auf, zeigen dem japarifthen 
Admiralsſchiff an, was auf dem Engländer geichehen' it. 
Dann dampft „Triumph“ flügellahm ab, die nächſte deuiſche 
Granate erreicht ihn ſchon nicht mehr. 

Er muß nach Yokohama zur Reparatur. 

Die deutſchen Teerjacken in den Seewerken reiben ſich 
fröhlich die Hände. 

„Dat haft di woll nich dacht, Engliſhmant“ 

In Zukunft aber bleiben die Japaner bei ihrem faſt 
täglichen Bombardement in noch vorſichtigerer Entkernung. 


Fortſetzung folgt.) 


. EN. 


a 


Darbietungen der Turner folgten. 


„ Pojener Tageblatt < 


Verſchwunden. Die 22jährige Irena Sporna 
hat dieſer Tage das Elternhaus in der Aleje 
Marcinkomſtiego 2a verlaſſen und ift bisher 
Pe zurückgekehrt. Die Vermißte ift er i 

1,70 Meter groß, blond mit blauen Au 
war ſchwarz gekleidet und trug Halbschuhe. 


Selbſtmord. Die in der Górna Wilda 41 
wohnende Wiktorja * ſuchte ſich in 
einer Wohnung der ul. Strumykowa 33 mit 
Salzſäure zu vergiften. Syn wurde von der 
Rettungsbereitſchaft ins Städt. Krankenhaus 
gebracht. 


Wollſtein 


* Schauturnen. Das am Sonntag auf der 
Verzyner Mühle vom Männerturnverein 
Wollſtein abgehaltene Schauturnen war von 
zahlreichen Freunden und Gönnern der edlen 
Turnerei beſucht, die mit großem en den 

Nach ein⸗ 
leitenden Begrüßungsworten des erſten Vor- 
ſitzenden, Gärtnereibeſetzers Tauſch ke, der be- 
ſonders den zahlreich vertretenen Männerturn- 
verein Neutomiſchel willkommen hieß, nahm 
das Turnen ſeinen Anfang. Uebungen am Reck, 
Barren und Pferd wechſelten miteinander ab. 
wobei großartige Leiſtungen gezeigt wurden. 
In ſehr guter Form traten ebenfalls die Gäſte 
aus Neutomiſchel an die Geräte, und den Dar- 
bietungen einzelner Turner wurde lebhafter Bei⸗ 
fall gezollt. Leider konnten die Kämpfe nicht 
zu Ende geführt werden: Kugelſtoßen und 
0 Meter-Lauf fielen aus, da die ſchnell herein- 
orechende Dunkelheit einen vorzeitigen Abſchluß 
brachte. Nach den turneriſchen Vorführungen 
begann im Saale der Tanz, dem man bis in 
die frühen Morgenſtunden mit rd Unter- 


u 


brechungen huldigte, in denen humoriſtiſche Vor⸗ 


:räge gebracht wurden. Der Turnverein Woll- 
tein kann die Gewißheit haben, allen Teilneh⸗ 
mern mit dieſer Veranſtaltung einige fröhliche 
Stunden bereitet zu haben. 


KArotoſchin 

# Ausflug der Ortsgruppe Krotoſchin des 
Berbandes für Handel und Gewerbe. Anſere 
Ortsgruppe des Verbandes für Handel und Ge⸗ 
werbe veranſtaltete am Sonntag einen Ausflug 
in das naheliegende Gartenreſtaurant Seite⸗ 
Konarze wo. Eine gemeinſame Kaffeetafel 
vereinigte die Teilnehmer im Saale, woſelbſt 
man ſich körperlich für das Bevorſtehende vor⸗ 
bereitete. Der Vorſitzende der Ortsgruppe, Herr 
Kürſchnermeiſter Scholz, begrüßte die Erſchie⸗ 
nenen. In ſeiner Rede ermahnte er die Mit⸗ 
glieder zu weiterem Schaffen und Wirken und 
nicht zuletzt zur Einigkeit. Alte ſchöne Volkslieder 
wurden während des Aufenthalts im Saale 
angeſtimmt und jeder ja ng freudig mit. Zu 
ſehr lockte jedoch der herrliche Nachmittag ins 
Freie. Nicht lange dauerte es auch, da fah 
man den Schießſtand beſetzt, auf proviſoriſchen 
Rennbahnen (natürlich auf kurze Diſtanz vor⸗ 
geſehen) fortgeſetzt Kämpfer beiderlei Geſchlechts 
dahinjaufen, beſonders qualifizierte Kämpfer im 
Hahnenkampf auftreten, und nicht zu vergeſſen 
das ulkige Hindernislaufen, das die heiterſte 
Stimmung unter den Nichtbeteiligten hervor⸗ 
ief, Es gab auch Preiſe, die, obwohl beſchei⸗ 
den, dennoch „ſüß“ mundeten. — Bei eintreten⸗ 
der Dunkelheit wurden ermunternde ſchöne Ge⸗ 
— piele im Saale durchgeführt, die auch 

lebhafteſten Beifall fanden. Allmählich 

Si die Teilnehmer vereinzelt den Heimweg 
an, und das ſich im kleinen Rahmen abſpielende 
Voltsfeſt fand ſeinen Abſchluß. — Leider mußte 
der Beobachter feſtſtellen, daß die jüngere 
Generation, mit ſchwachen Ausnahmen, für derlei 
Veranſtaltungen kein Intereſſe beſitzt. 

A Achtung, Waffenbeſitzer! Am vergangenen 
Montag wurden alle diejenigen 1 vom 
Staroſtwo mit Geldſtrafen bis zu 30. — zl 
belegt, die ihre Schußwaffen nicht in dem vom 
Staroſtwo fe eſetzten Termin veränßert hatten. 
Es handelt hier um Waffenbeſitzer, die ur⸗ 
ſprünglich wohl einen Waffenſchein beſaßen, 
enen aber neuerdings dieſer entzogen oder aber 
Die der diesbezügliche Antrag abgelehnt wurde. 
Die Waffen dieſer mußten in einer beſtimmten 
ges an Waffenſcheinbeſitzer veräußert werden. 

„ Mieajnaki ni H gegat, erfol die Beſchlag⸗ 

ſchlie Br — mie oben 

ern — pran 5 die urſprünglichen Waffen⸗ 

eier 5 . Bemerkt ſei, daß der Beſitz eines 

8 der behlidlichen Genehmigung 

er uch ſolche Fälle hatten e 
ffe ſowie Geldſtrafe zur Folge. 


Schildberg 


sh. Kurſus für Seidenraupenzuc)t. In Kürze 
findet — 1 ein Kurſus für Seiden raupenzucht 


ſtatt; dem Kurſus wird großes Intereſſe ent⸗ 
gegen gebracht. 
Schubin 


Kindergottesdienſt wird beſtra raft. Der Schu⸗ 
Biner Kindergottesdienſt iſt mit 5 Zloty beſtraft 
worden, weil er, wie ſeit langen Jahren ibli 
einmal im Sommer eine Gottesdienitfeier im 
Freien mit mafelgen nden Spielen der Kinder 
veranſtaltet hatte. Der Gottesdienſt im Freien 
war, wie immer, ſechs Tage zuvor der Polizei 
gemeldet worden. 


Kempen 
wg. Erntedankfeſt. Die hieſige deutſche Jugend 
tte am Sonntag alle Deutſchen von nah und 
fern zu einem Erntefeſt ins Schützenhaus ein⸗ 
geladen. Um 3 Uhr nachmittags wurde das 
at durch eine gemeinſame Kaffeetafel einge⸗ 
leitet. Dank der Spenden konnte Freikaffee 
mit Kuchen an die Teilnehmer verabfolgt wer⸗ 
den. Herr 72. er ildberg begrüßte die Ans 
weſenden mit herzlichen, kernigen Worten und 
wies u. a. darauf dir in, daß es Pflicht eines jeden 
lksgenoſſen jet, zufammenzuhalten und einer 
für den andern einzuſtehen. Vorträge des 
Lirchench ors, pemeinjam geſungene Volkslieder, 
Spre bre, Spiele f r jung und alt hielten die 
Anweſenden bis zur Dunkelheit im Garten bei⸗ 
lammen Nach einer Anſprache des Herrn 
e 5e Reimann begaben ſich alle in 
den Saal, wo das Laienſpiel „Erntedank“ auj- 


maz 82 wurde. Was hier geboten wurde, be⸗ 
f Var igte einen jeden Zuſchauer. Das em in 


dem nicht endenwoll n Beifall am Schluß 


Vorführungen: 
5—7—9 Uhr 


Heute, Dienstag, zum Ep Male: 


APOLLO — METROPOLIS 


Ab Mittwoch, 3. 


JADWIGA SMOSARSKA 
EUGENJUSZ BODO 


in dem prächtigsten Musiklustspiel der polnischen Filmkunst 


Jat Lucie ein Mädel? ... 


Cwiklinska, Skalska, Chmielewski, Grabowski u. a. 
Ein Film, der ununterbrochene Lachsalven hervorruft! 


Vor jeder Vorführung in beiden Kinos Gastspiele der Königin des 
polnischen Films 


JADWIGA SMOSARSKA 


n Apollo — der grosse Spieler 
5 Metropolis — die tausendundzweite Nacht 


Vorführungen: 
5—7—9 


Oktober 1954 


Ueberraſchung im Jubiläums⸗Handicap 
Viele Außenſeiter in Front 
Bei ſchönſtem Sommerwetter und ausgezeich⸗ 


netem Beſuch konnte unſer rühriger Rennverein 
ern 15jähriges Jubiläum begehen. Tribüne und 


ichterhäuschen waren reich geſchmückt. Die 
Rennen waren diesmal gut beſetzt, doch gab es 
Ueberraſchungen. Das Hauptrennen über 6400 
Meter um 5000 Zloty gewann der nur als 
Schrittmacher für Kocur an den Start gegan⸗ 
gene Belina⸗Czechowſkiſche Jedynal II mit 
20 Längen gegen ſeinen Stallgefährten Kocur, 
während Gloria mit zwei Längen dahinter als 
dritte anlangte. Die favoriſierte Klinga war 
letzte. Der Doppelerfolg iſt dem Beſitzer Belina⸗ 
Czechowſti wohl zu gönnen, da er im letzten 
Herbſt ſeine gute Bujda durch Feſſelbruch ver⸗ 
foren hat. Der Reiter von Jedynak II. Po⸗ 
mernacki, vollführte eine Flanzleiſtung und 
erntete verdienten Beifall, ebenſo der Trainer 
der beiden erſten Pferde, Kapitän e 
Die erſten drei Reiter erhielten von der Reſſource 
geſtiftete wertvolle Ehrenpreiſe. Graf Miel⸗ 
Zynſti konnte am Sonntag mit Pioſenka, Man⸗ 
darin, Moment TI und Bira vier erſte Plätze 
belegen und damit an ſeine frühere vorzügliche 
er anknüpfen. Der Totaliſator zahlte recht 


die mufs⸗Flachrennen über 1600 Meter. Preiſe 
500, 150, 50 Zloty. 1. Graf Miel vaſkis Pio⸗ 
jenta, 57 Kg., Konieczuy; 2. J. Pawlowſkis 
Beau, 62 Kg., Chomicz: ferner liefen Enigma ITI, 
Igraſzla Ii und Drab II. Enigma führt 
vor Pioſen a, die oben am, Berg an ihr 
vorbeigeht und den vorſchießenden Beau mit 
zwei Längen ſchlägt. — Tot.: 8,50 : 5. Platz 


6,50, 16. 
Flachrennen über 1300 Meter. Preiſe 900, 
Graf ae Lackis Or- 


270, 90 Zloty. 1. 
mianta, 54 Kg., Szymanſti; 2. Baron Kronen⸗ 
bergs Gracz II, 56 Kg., Koriczal II; ferner 
liefen Ay⸗ay⸗ay, Gbur, Pedziwiatr. Ormianka 
führt nach 0 alſchem Start und ſchlägt die heiß 
gehetzten Gracz IT und Ay⸗ay⸗ay mit einer 
Länge ſicher, nachdem fie vorher Ay⸗ay⸗ay ſtark 
5 und aus der Bahn geworfen hatte. 
Tot: 1 Pl.: 12,50, 7,50. 

Sürbenrennen über 2400 Meter. Preiſe 700, 
210, 70 31. Graf Mielzynſtis Mandarin, 
66 ei ea ee Kuromſti; 2. T. Rybickis Jazda 1. 


des Stückes zum Ausdruck. Nach dem Theater- 
ſtück hielt der Tanz die Feſtteilnehmer bis in 
die frühen Morgenſtunden zuſammen. 


Mentee 

g. Roher Bubenſtreich. An der Straße Neu⸗ 
feld Alktomiſchel hatte Herr v. Poncet im vori⸗ 
gen Jahre am einer Seite Linden anpflanzen 
laſſen, die fi gut entwidelten und ein üppiges 
Wachstum zeigten. Nun haben in diejen Tagen 
rohe Bubenhände von mindeſtens 20 dieſer 
Bäumchen die Krone abgebrochen. 

g. Wieder genehmigt. Nunmehr hat der Rad- 
fahrererein „Sp ort“ in Kuſchlin, der durch den 
Staroſten von eutomiſchel liquidiert worden 
war, auf nochmaligen Antrag die Genehmigung 
für ſein Weiterbejtehen erhalten, — Die Mit- 
glieder des Imkervereins Kuſchlin, der gleich: 
falls liquidiert wurde, hoffen nun, daß auch 
ihre Bitte um Fortbeſtehen des Nereins berück⸗ 
ſichtigt wird. 


Rogaſen 


Abſchlußfeſt deshaushallungskurſus 
in Althütte 


s. Am Mittwoch, dem 26. September, fand in 
9 Bi e eines Haushaltungs⸗ 
kurſes Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen 
Gefeiticaft ſtatt. 15 junge Mädchen hatten 
unter Leitung von Fräulein Käte Jahnz an 
dieſem 12wöchigen Haushaltungskurſus teil 

nommen. Eine reich beſchickte Ausſtellung be⸗ 
wies, daß die Kurſiſtinnen in der Verhaltnis 
mäßig kurzen Zeit erſtaunlich viel geleiſtet 
haben. An einer Kaffeetafel, an der die Eltern 
und einige geladene Gäjte teilnahmen, mundeten 
die gereichten Kuchen und Torten vorzüglich und 
boten ſelbſt dem verwöhnteſten Gaumen einen 
Genuß. Herr Geſchäftsführer Heymann⸗Rogaſen 
begrüßte namens der Ortsgruppe Grützendorf 
und im gehe mit dem Hauptvorſtande 


der W. L 6. die erſchienenen Gäſte und Kur⸗ 
fijtinnen | er ushaltungskurſus. Der Redner 
zeigte, wie wierigkeiten überwunden werden 


—— — 


68 Kg. 9 5 liefen Flirt, Rokiczana, 
Gigod ar nn r hrt, am Tribünen- 
ſprung ſtürzt Gigolo pan eiter Lipinſki bleibt 
beſinnungslos liegen, er foll aber mit einer 
leichten Gehirnerſchütterung davongekommen 
ſein; zwei Hürden weiter bricht Rokiczana aus. 
Mandarin gewinnt nun ig mit drei Längen 
vor Jazda. — Tot.: 14 : Pl.: 8, 12,50. 


Subiläums« Steepledaje „über 6400 Meter. 
Preiſe 5000, 1500, 500 Zloty. 3. Belina- 
ai Jed y nat 11, 69 ae Pomernacki; 
2. desſelben Kocur, 70 Kg., Bylczynſki; 3. K. 
Zawilinfkis Gloria, 69 Kg., Ganowicz; ferner 
liefen Tuberoſa, Klinga, Emir II. Gloria nimmt 
energiſch die Führung, dicht gefolgt von Je- 
dynak II, und vergrößert den Vorſprung vor 
dem übrigen Felde auf 40-50 Längen. So 
geht das Sei beinahe zweimal um die Runde; 
am Berg ſchiebt ſich Kocur etwas näher heran. 
während Gloria auf den dritten Platz zurück⸗ 
fällt. Jedynak liegt nun mit 20 Längen vorn 
und gewinnt verhalten gegen Kocur und Gloria. 


Tot.: 13: 5 für Jedynak und Kocur. Platz 
29, 10,50. 

Flahrennen über 1800 Meter. Preiſe 500, 
150. 50 31. Graf Mielzyiffis Moment II, 


57 3 Wachowiak; 2. 38 Rosciſzewſkis Emocja, 
g., 


Konieczny; 3. W. Bobinjfis Edgar, 
09 Kg., Konczal, ferner liefen Talar, Kismet. 
Ebony, Forys, Atulina. Emocja führt bis auf 
den erg. wo Moment herangeht, um im End⸗ 


kampf mit einer vei A au fi en; zwei Längen 
zurück Edgar. Tot.: 1.: 6,50, 7,50, 6,50. 


„ wai, 8 Meter. Preiſe 500, 


150, 50 3I. 1. W. Bobinſkis Neſtor, 66 Kg. 
Wojtkowiak: 2. Graf Mielzynſkis Maidan, 72 
Kg., Kareuiſtt; ferner liefen Branka II, Wis 


gor IT, Gironde (ausgebrochen). Gironde führt 
vor Neſtor, bricht aber vor dem Berg aus, und 
Neſtor tritt an ihre Stelle, um leicht mit zwei 
1 ni Majdan zu gewinnen. — Tot.: 


5,50, 5,50. 
. über 1600 Meter. Preiſe 7 
1. Graf Mieliynilis Bira, 59 RẸ. 


210, 70 31. 

Konieczuy; : 2.8 3 aiti, 59 Kg. Rut- 
kowſki; ferner liefen Wieſienka und Koſtromo. 
Bira führt und gewinnt leicht mit vier Längen. 
Tot.: 9,50 : 5. Pl.: 6, 6. Sp. 


mußten, bis der Kurſus zuſtande kam, mit jj 8 
Abſchluß man zufrieden a könne. Es werde 
angeſtrebt, aus unſerer Jugend leiſtu 5 ai 
Menjen zu machen, die bereit fird, bie 12170 it 
Pflichten zu übernehmen, e 15 e in die 

eintreten. Mit dem Wun 


reichen mö 
in ein bee Volk Heil! Anter den 15 


5 
I kjelt. ee von Volksli 
en en Pe 


U der Arbeit a0 8 
Geielligtert zu pflegen. Der Vorſtzen 
Mielke⸗Huta dankte den Kur fan — 


vor allem der Leiterin Fräu lein 3 für alles 
Gebotene und forderte die Anmwe 2 u ein⸗ 
mütigem feſten in ne Nee, ber ai trat 
— De Tang in feine Re r alt und ung 
oh lange eiſammenhielt. Herr ts- 
Ber ieper fand in einer Tanzpauſe Gele- 
genheit. als . auf die Arbeit 
und die C richtungen der We 8 Land⸗ 
wirtiihajttichen Geſellſchaft weiſen, vor 
allem die e Dei 85 un 7 
keiten der zu betonen. * d ngen 
Mädchen o ungbäuerinnen die Gaum al⸗ 


tungs⸗ und Soft aukurſe, für den 7 
die mannigfachen Vorträ äge, landwirtſcha 1 
Fortbildungskurſe und Winterſchulen. 
BER, Au. l zahlreichem Beſuch 


1 


Inowroclam $ 

2. Gerichtliches. Vor der verſtärkten Straf: 
kammer here bs itanden Jan Zalewſti un 
Staniſtaw Koſzmider, die angeklagt waren, in 
der Nacht zum 8. April d. Is. verſucht zu haben, 


JJ! ͤĩ a a 


dieſer 


= gelbes e an einem Fabrtarten 


ſchuldig geſprochen und Koſzmider zu 1%, Za⸗ 
lewſki zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt. 

z. Diebſtähle. Entwendet wurden dem Kauf: 
mann Ziolkowſti aus ſeinem Kolonialwaren⸗ 
geihäft Sigaret, nor und Bonbons 
im Werte von 100 Zl, Frau Helena Stempow⸗ 
ta 10 Hühner im erte von 20 Zl., 
Geheimrat Dr. Warſchauer eine Kaffette mit 
20 Reichsmark und Privatpapieren, Frau Mar⸗ 
einkowſka 4 Meter Stoff im Werte von 10 Zl., 
dem Mechaniker Stefan Tokarſki aus ſeiner 
Werkſtatt Schloſſerhandwerkzeug im Werte von 
250 3t. und dem Friſeur Lucjan Marczewfkj 
eine ganze Reihe von Friſeurartikeln. 


Gneſen 
Dorfratswahlen 


Am vergangenen Sonnabend hat der Staro 
des Kreiſes Gneſen die Ausſchreibung der Dorf⸗ 
ratswahlen angeordnet. Gleichzeitig 
auch die Ernennungen der Leiter der einzelnen 
Wahlkommiſſionen. 


Miloslam 


t. Im Streit erſtochen. Seit längerer Zeit 
war es zwiſchen Marjan Heyt und Staniſlaw 
poue gu ſtändigen Auseinanderſetzungen ges 
kommen, die am unden 8. Sonnabend einen 
blutigen Abſchluß fanden. Beide 2 trafen 
ſich an dem kritiſchen Tage auf der Stier 
Straße und gerieten wieder in Gtreit. ließ⸗ 
lich zog Heyt ein Meſſer und ver ſetzte ſeinem 
Gegner zwei tiefe Stiche in den Unterleib, fo 
baf dieſer ſtark blutend zuſammenbrach. id- 

wurde, nachdem ihm der hinzugerufene Arzt 
einen Notverband angelegt hatte, ins Wreſche⸗ 
ner Krankenhaus gebracht und dort ſofort einer 
Operation unterzogen. Infolge der ſchweren 
inneren er e n iſt er jedoch 3 
eſtorben. eſſerheld konnte nach einem 
luchtverſuch eren und dem Wreſchener 
Gericht übergeben werden. 


Oſtrowo 
sh. Meiſterkurſe. Unter dem Protektorat der 
Poſener Qandwerkskammer finden wie alljähr⸗ 
lich im Oktober Meiſterkurſe jtatt, in denen 
Gehilfen und Geſellen ſämtlicher Berufe zum 
Meiſterexamen vorbereitet werden. Leiter dieſer 
Kurſe ift Herr Johann Sandach in Ofrrowo. 

sh, Motorradunfall. Ein Motorradunfall ere 


eignete fih auf der Ko⸗miniecer Chauſſee. Der 


Leiter der Elektrizitätswerke in Sulmierzyce, 
Wenderſti, fuhr mit ſeinem Beiwagen⸗Motorrad 
beim Ausweichen eines Fuhrwerks jo unglücklich 
in den Chauſſeegraben, daß er wie ſein Be⸗ 
leiter in ſchwerverletztem Zuſtande ins Kranken⸗ 
Haus geſchafft werden mußte. 

—— 


Eiſenbahnunglück bei ratau 
Krakau. Die Schnellzüge Wien Warſchau 
und Gdingen— Krakau find heute morgen um 
8 Uhr a, der Station Krzeſzowice in dichtem 
Nebel 5 u nei hise 
herigen Feſtſtellungen wurden onen ge⸗ 

tötet und 10 verletzt. Eine Unter cee 

miſſion hat ſich an den Unfallort begeben. 


Geänderte Tabelle im Bennett- 
Rennen 


Sportkommiſſion des Aeroklubs von 
9292 hat ſich nach Eingang der . 
Bordbücher und 0 hen be de 0 
beſcheinigungen ſofort an die Arbeit gemacht, die 
Fee enen vorläufigen Ergebniſſe des 
Gordon⸗ fen 8 ⸗Wettflieg ae der 


Bis a uf ein gefiel 
Gebe Ar die en d kn Dikel 


mußte. Das 1 5 vom erollub von Polen 
verhffentlichte Ergebnis, das vom polniſchen 
geographiſchen In Pe i erma at ge 


geprüft wird, es dem ‚International 

verband zun Netz der Beſtätigun 

lautet: 1 „Ro iuſzko“, Polen (Syn 

Kilometer; 3 er ma“ Gen 0 E 
(va 


Kilometer: Po onia“ 
1184,2 Km.; 4 „Belgie a“, Selen ei 


DE 
der Ban 1 133 
m. 6. ” 
ke | en a SE eu 
olfu 8 Km.; 2 u 
too), 843,1 Km.; 9. land. „Deutſchland 


(Goetze), 815,3 Km. 


Heute Schluß 
des Aenne, 


onta: Be 
2 terer 1 — nach 27 e sine 


ter ein; er 
Sadat begeifterte durch blendende Techn 


Bambo⸗Wango hatte ſchwere Arbeit und feat: 


vor der zweiten omea durch Ueber⸗ 
ni zu Fabelhaft waren v. Blumber u Geſtwin⸗ 
aron fegte 


r P erfrenere und ſtärkere 
res der 28 Minute nach einer voraufgegangenen 


rawatte“. Die Begegnung Leskinowitſch— 
Stetter konnte gar nicht gefallen. Letzterer, zu 
nervös, war ſchuld daran, daß die fairen Gren⸗ 
zen überſchritten wurden. Der Lette ſtreckte 
nach 20 Minuten die Waffen. 

Sztekker gab geſtern in einem Vortrag Er⸗ 
klärungen ab über feine Disqualifikation, über 
die Gerüchte, die um ihn kurſieren, ſowie über 
ſeine Zukunft 3 

Heute, am lußtage des Turniers, ringen: 
um den erſten ei 5 * 
um die weiteren Plätze v. Blumberg 
mitih und N. tl G. . 


Herrn 


erfolgte 


> Pofener Zageblatt . 


vierzig Kilometer Fußmarſch 
für Schwarzfahrer 


Schanghai. Die Behörden von Kanton 
haben ſich eine ſeltſame Strafe für diejenigen 
Leute ausgedacht, die ohne Fahrkarten die 
Autobuſſe benutzen. Seit vielen Jahren war 
es üblich, daß Soldaten und Beamte auf den 
öffentlichen Autobuſſen fuhren ohne ſich eine 
Fohrtarte zu löſen, was für die Gejellichaft 
eine bedeutende Einbuſſe war. 

Dieſer Tage mobiliſierten die ſtädtiſchen 
Behörden eine große Zahl von Polizeibeam⸗ 
ten, die jeden Autobus in der Stadt anhiel⸗ 
ten und alle Perſonen verhafteten, die keine 
Fahrkarte hatten. Die Zahl der Verhafteten 
betrug über hundert. Sie wurden alle 
zuſammen auf einen Autobus verladen und 
etwa 40 Kilometer aus der Stadt herausge⸗ 
fahren. Dort ſetzte man ſie auf die Straße 
ab, ſo daß ſie den ganzen Weg zu Fuß zurück⸗ 
legen m VE, um wieder nach Kanton zu ge: 
langen. Die Behörden ſind überzeugt, daß 
dieſe Regelung eine außerordentlich gute 
Lehre für die Betroffenen geweſen iſt. 


Tod des Grafen potocki 


Auf einem ſeiner großen Güter ſtarb einer 
der reichſten polniſchen Magnaten, Graf 
Jakob Potocki. Er hat ſein geſamtes Ver⸗ 
mögen, das auf rund 60 Millionen Zloty ge⸗ 
ſchäßt wird, öffentlichen Zwecken 
vermacht und zwar in erſter Reihe einer 
Stiftung zur Bekämpfung von Krebs und 
Tuberkuloſe, die ſeinen Namen tragen 
ſoll und unter Beteiligung aller wiſſenſchaft⸗ 
lichen und ſtaatlichen Stellen, die dazu be⸗ 
rufen ſind, der Erforſchung der Urſachen und 
Heilmittel gegen diefe beiden furchtbaren 
Krankheiten zu dienen hat. 


Im Zeichen der Kriſe 


In Warſchau werden demnächſt 300 Häuſer 
zur Beriteigerung kommen. Es ſind meiltens 
Objekte von Millionenwerten, jo daß private 
Anwärter nicht zu erwarten find Mie verlautet, 
wollen die Bank Gof PEN, Krajowego und 
die PKO. die Gebä kaufen 


Bohrturm in Flammen 


Nienhagen. Das Nordfeld von Nienhagen, 
das größte Erdölgebiet Deutſchlands, iſt von 
einem ipeta Unglück betroffen worden. Kurz 
nach 7 Uhr morgens entſtand auf der Bohrung 
„Nienhagen 22“ ein ice . 
der ſich aus bisher noch nicht einwandfrei ge⸗ 


.. —. Ve — 
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die Olympische Hymne für 1936 erwählt 


Die Spiele jeder Olympiade werden mit 
einem genau feſtgelegten, ſehr feierlichen Jere- 
moniell eröffnet. 
vor den aufmarſchierten Teilnehmern die Eröff⸗ 
nung verkündet hat, ſetzt ein Trompetenſignal 
ein, und es werden Salutſchüſſe gelöſt; das 
olympiſche Feuer wird entzündet, die Flag e 
mit den fünf Ringen wird gehißt, und Brief⸗ 
tauben fliegen auf. Alsdann ſetzen Chöre mit 
einer Kantate ein. 


Bei den Spielen von Los Angeles 1932 iſt 
als Kantate die von Bradley⸗Keeler verfaßte 
„Olympiſche Hymne“ geſungen worden. Dem 
Internationalen Olympiſchen Komitee lag bei 
ſeiner Sitzung in Wien im Jahre 1933 eine 
Anregung vor, dieſes Weihelied als offizielle 
Olympiſche Hymne für alle Zeiten anzunehmen. 
Demgegenüber beantragte damals der Präſident 
des er aoa ees für die XI. Olym⸗ 
piade, Dr. Lewald, Deutſchland mit Rückſicht 
auf ſeine große muſikaliſche Ueberlieferung auf 
jeden Fall die Aufführung einer eigenen Hymne 
zu geſtatten. Seinem Antrage wurde mit der 
Maßgabe ſtattgegeben, daß bei der Feier der 
Berliner Olympiade 1936 neben der neu zu 
ſchaffenden auch die amne von Bradley⸗Keeler 
aufgeführt werden fol i 


Nachdem ſich Richard Strauß bereit erklärt 
hatte, das Weihelied zu vertonen, ſchrieb das 


Organiſationskomitee zur Gewinnung eines ge⸗ 


eigneten Textes zunächſt einen beſchränkten 
Wettbewerb und ſpäter, als dieſer kein befriedi⸗ 
gendes Ergebnis hatte, einen allgemeinen Wett⸗ 
bewerb mit einem Preiſe von 1000 Rm. aus. 
Daraufhin ſind über 3000 Gedichte eingegangen. 
Sie zu ſichten war die ee Arbeit des 
Dichters Dr. Börries Freiherrn von Münch⸗ 
hauſen. Er und der Präſident des Organiſa⸗ 
Deu, Dr. Lewald, Haben in ihrer 

Eigenſchaft als Preisrichter ſchließlich als ſchön⸗ 
ftes und zugleich geeignetſtes das unten abge- 
druckte Gedicht ausgewählt, mit deſſen Ver⸗ 
tonung ſich auch Richard trauß bereits einver⸗ 
ſtanden erklärt hat. Bei der Oeffnung der Um: 


Nachdem das Staatsoberhaupt 
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Olympia! 


Völker! ſeid des Volkes Gäſte, 
Kommt durchs offne Tor herein! 
Ehre ſei dem Völkerfeſte! 

Friede foll der Kampfſpruch ſein. 
Junge Kraft will Mut beweiſen, 
Heißes Spiel Olympia! 

Deinen Glanz in Taten preien, 
Reines Ziel: Olympia. 


Vieler Länder Stolz und Blüte 
Kam zum Kampfesſeſt herbei; 
Alles Feuer, das da glühte, 

Schlägt zuſammen hoch und frei. 
Kraft und Geiſt naht ſich mit Zagen. 
Opfergang Olympia! 

Wer darf deinen Lorbeer tragen, 
Ruhmesklang: Olympia? 


Wie nun alle Herzen ſchlagen 
In erhobenem Verein, 

Soll in Taten und in Sagen 
Rechtsgewalt das Höchſte ſein. 
Freudvoll ſollen Meiſter ſiegen 
Siegesfeſt Olympia! 

Freude ſei noch im Erliegen, 
Friedensfeſt: Olympia. 


Unter den übrigen Arbeiten befinden ſich 
einige, die dem preisgekrönten Gedicht an 
Schönheit und Schwung faſt gleich kommen. 
Eine kleine Auswahl der beſten Gedichte ſoll 
demnächſt in einem beſonderen Bändchen 
veröffentlicht werden. Das Olympiſche Orga⸗ 
niſationskomitee hat durch ſeinen Preſſedienſt 


das preisgekrönte Gedicht den Nationalen 


Olympiſchen Komitees und den wichtigſten 
Juverſſch, der ganzen Welt mitgeteilt in der 
uverſicht, von Freunden der olympiſchen 


Sache versmaßgetreue Ueberſetzungen in die 
chläge am 20. September dieſes Jahres wurde 

5 erfaſſer des Liedes und damit als 15 verſchiedenen Sprachen zu erhalten. Es hat 
träger Herr Robert Lubahn aus Berlin feſtge⸗ ſich dabei vorbehalten, die ſchönſten Ueber- 
ſtellt. Die Hymne lautet: tragungen durch Preiſe auszuzeichnen. 
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digkeit von 96 Stundenkilometern beſaß, fuhr 
auf den ſich gerade in 1 e eee Zr 
wagenzug, zerſtörte den am Zugende befind- 
lichen Triebwagen und fuhr auf das Dach des 
nächſten Wagens. 
zugwagen wurden vollkommen zerſtört. Aus 
den Trümmern ſind bis jetzt 9 Tote und 
25 Schwerverletzte geborgen worden. 


Auch die erſten beiden Eil⸗ 


Bedeutſame Funde in Bethlehem 


Jeruſalem. Die Ausgrabungen in der Ge⸗ 
burtskirche in Bethlehem haben zu Auf⸗ 
ſehen erregenden Ergebniſſen geführt. A 
dem Mofait-Fußboden aus dem in den Jah- 
ren 326 bis 333 errichteten Konſtantin⸗Bau 
der damaligen Marienkirche (jetzige Geburts⸗ 
kirche) fand man römiſche Mauerreſte, 


wicklung 1 — 
negativ beeinfluſſen müſſen, ſtieg die 


nus im Jahre 165 und Origines im 
bee 248 erwähnt wird, archäologiſch be⸗ 
wieſen. 


moderne Völkerwanderung 


Das Internationale Arbeitsamt in Genf hat 
jeſtgeſtellt. daß im verfloſſenen ee 
rund 55 Millionen Menſchen aus ia aus» 
gewandert find. Die ſtärkſten Kontingente zu 
dieſen Auswanderermaſſen jtellten die Srländer, 
die Deutſchen, die Polen und die Juden. Trotz 
dieſer Völkerwanderung der — die, wie 
man annehmen könnte, die hlenmäßige Ent⸗ 
der europäif Bevölkerung hätte 
ahl der 
Einwohner Europas in der gleichen Zeit von 
210 Millionen auf rund 500 Millionen Mens, 
jhen. Der Auswanderung nach Amerika, 
namentlich den Vereinigten Staaten, ift, wie 
man weiß, ſeit dem Kriege ein ſtarier Riegel 
vorgeſchoben. 


Seltenheit für den Briefmarken- 
ſammler 


Als die Briefmarken zum Europaflug er⸗ 
ſchienen, herrſchte ſchon reges Treiben unter den 
Briefmärkenſammlern. Kaum geringeres Inter⸗ 
eſſe haben die zum Ballon-Mettflug um den 
Gordon⸗ -Bennett-Potal herausgegebenen: Marten 
erweckt. Die in Warſchau datierten r. 
marken erhielten den Stempel „Gordon⸗Benne 
1934“ und wurden per Ballonpoſt bis an die 
polniſche Grenze gebracht, dort im nächſten Poſt⸗ 
amt noch einmal abgeſtempelt, um dann an 
ihren Beſtimmungsort zu gelangen. Nicht viel 
wußten davon, daher Ñ es nicht verwunderlich 
wenn jetzt ein wahres Wettrennen nach der 
ſeltenen Stücken begonnen hat 


Selbſtmord eines kſchechiſchen 
Autofahrers 


Prag. Beim Training zum internationalen 
Autorennen auf dem Maſaryt⸗Ring bei Brünn 
kam der 30jährige tſchechoflowakiſche Rennfahrer 
Joſeph Brazdil aus Preßburg ums Leben. 
Brazdil, der auf einem neuen Maſerati⸗Wagen 
noch vor dem offiziellen Training die Renn: 
bahn durchfuhr, verunglückte in einer Serpen- 
tine. Durch das Platzen eines Vorderreifens 
kam der mit großer Geſchwindigkeit fahrende 
Wagen ins Schleudern, fuhr in den Graben, 
riß zwei Bäume um und zerſchellte in zwei 
Stücke. Der Fahrer flog in hohem Bogen aus 
dem Wagen und erlitt beim Auffallen ſchwere 
Verletzungen, denen er ſofort erlag. Die Anter⸗ 
ſuchung ergab. daß es ſich bei dem Unfall um 


klärter Urjahe entzündete und die ganze Bohr- Polniſches Petroleum reicht für einen Selbſtmord handelt. 
anlage in Flammen aufgehen ließ. Von den zwanzig Jahre deren Fluchtlinie erkennen läßt, daß Kaiſer 
fünfzehn Arbeitern, die fih zur Zeit der Kata- Geol ſoll. Hadrian mit ſeinem im Jahre 135 n. Chr. 
ſtrophe auf dem Bohrturm befanden, werden ie e e ee e 2 2 i a erfolgten Bau eines Adonis⸗Tempels die 
rtr eA ima nen e = meldet, der Petroleumvorrat in den polniſchen aig ihn „ * > 58 hi Jadwiga Smoſarfta ats 2 
beiter i a mit mehr oder minder ſchweren Quellen nur eine halbe Million Waggons be: ften aus religiöjen un mr n à 
Verletzungen ins Krankenhaus gebracht. tragen. Bei der gegenwärtigen Förderung und weihen ließ, um damit die von ihm unter⸗ Jadwiga Smoſarſta hat ſich mit großen 
8 8 dem gegenwärtigen Verbrauch würden demnach drückten Chriften zu treffen. Damit erſcheint | Talent in die für fie neue Rolle gefunden und 
Schweres Eifenbah lüd die Vorräte noch für Ne g Jahre reichen. der Beweis erbracht, daß an dieſer Stelle, üderraſcht ihre Verehrer in dieſer neuen Geftakt 
umme Dazu ijt zu esen, boh teje H nur d. h. an der Stelle der heutigen Geburts- ſehr angenehm. Ihre Partner find u. a. Eugen ⸗ 
London. Sonnabend abend ſtieß bei Winam, | die befannteiten uel en betreffen ſtimmt grotte, ſchon von den Chriften des erſten | juig. Bodo, Mieczyſlawa Cwillinſta, Zogmun 
nicht weit von Mancheſter, der von London nach iſt noch eine Menge anderer Lager vorhanden, i derts die Geburtsitätte Chrifti ver- Chmielewſti und Kazimiera Stalſta, von der 
Kite aient e e + Damen Mange N nung 3 ſehr e Dorh ehen die alichriſthche die Rolle der Büroangeſtellten geſpielt wird 
4 
2 ñðxvdpß ⁵⁵ß—0—————— E len ilgu Ging: A eine langſam ſorkgefü rt N tann, Ueberlieferung, die beiſpielsweiſe von Jufti- | Alles in einem: die ſchönſte Komödie. 
in anderer Form, in herrlichſter Pracht bietet. Vom Stein⸗ Der Weg führt dann an der L Kontſchifta 7 FETTE FETT EI 
neue Höhenwege in der Talra | bachſee elan der Talra e ee Born, ders in das Kleine en in n und Tupa auf und ab, durch Täler und in den Blid a 
von dort, E der 1 Weng ie jr te Zi 1 Sünf en un Siptauer . der 
wangi See bis zum Seen und otenturmſpitze hinaufführ a Mi 12 mten 
3 5 ee — ! x drei Wale im N h Schon ei N rt Meter der Oſterva, wobei am e der Naß 1 etwa 2100 
8 vom Steinbachſee erfüllt das * des eren yal ganze Meter Höhe fi Ed wundervoller Rundbl Tatragebirge 
Von Dr. Wilhelm Nemény (Kesmark). Tal: eine ei Nan I te ujit, die vom Rauſchen der | bis auf die Beskiden, auf der anderen Seite aber über den 
e wilde Zerriſſenheit der Tatraberge, die rieſigen, un- Bäume des d r aldes e itel zu einer Symphonie der | fanften Rüden und ſchöngeſchwungenen Linien em 
ruhig Ne ner Geröllfelder an den Ber Winge en, die großen Natur wird. Der oberſte Waſſerfall, Rieſenſturz genannt, bildet | Tatra auf das Gebirge der — 5 tel und 3 
Rippen und Jacken an dieſen Granitrieſen en ah ahnen, daß eine Reihe von interejianten Kaskaden, von denen das aller, | Sonnenwetter von auf die un maen Gebirge Mátra 3 
es in der hohen Tatra intereſſante, aber auch ſchwere und von hunderten Quellen geſpeiſt, etwa 40 Meter zutal vr bietet. Bon der pierog erö ein ungeahnt 
gefährliche Klettertouren gibt. Die Tatra ijt aber heute [hen | Ein unvergeßlicher Anblick. Und wen bie Tatra ee! Je OU]. ven PAPAS Ve bic or a Ser 2 2 
derart erſchloſſen, daß bie Höhe nicht nur durch Bergſteigen, suine ein AE 705 ia, ei Tein ee ee 5580 5 Bergrie I Erre A pt ar g 1 — 
f ätzliches aufweiſt, als die Ho er „ „ 
. a Fom ai 5 5 Aae e e Ber ale der Vegetation und insbeſondere der Tier- | weiter Hinten find die Konturen der e e T 
— 8 2 Wege durchſtrefft werden kann. Zahlre e. a welt erſichtlich: unten, am Fuße der 7 500 weiden friedliche] Vom Popperſee aus kann der Wanderer wieder oe: 
jtehen den Mouriſten der Wanderausdauer bett bapur Ber. Schafherden und einige hundert Meter höher äft die Gemje ausflüge machen, einer Rn e ohne Al und tnhnenäften * 
fügung, um die Pracht der Tatrabergwelt ohne A Tetlerei und mia pfeift nur das Murmeltier, — fo weilt auch der Weg. auf die en ne Kletterei, * aut Ami m 
un wundervollen Ausfihten, die ſich an allen Stellen der Tatra 165 chnitt über dem Steinbachſee bis zu den Waſſerfällen ganz | Weg erreicht we are um von mo man an pages Bit 
ere Schönheiten und ein ganz anderes Panorama auf, als tagen —. wie e fie Ye er Tatra insbeſondere en Herbſt⸗ 
bieten, genießen zu können. AA bis dahin führende Bergpiad. Hier find die Täler ſanfter | monaten üblich find, — weit in die polniſche und auf der 
In der Hohen Tatra find in den legten Di EN neue und grüner, der Rundbfid verengt fih und daher erſcheint das | anderen Seite in in die Ates Ebene ee. und das 
e e dir d eee Di fin Bi e eloton Drohende und Majeſtätiſche der ren eee geſamte Tatragebirge überſehen dann. 
5 Einer dieſer SARER Höhenwege, der beim Grünen See uni Sugängfihere a erfälle ber sone Tal mit be Vom Popperſee führt dann ein fi 
im Olten der Tatra beginnt und auf den Hängen der Tatra- Summen, and, enen ber die von der mannigfaltigen Pracht | Tſchirmerſee, der unter dem Kriván, dem Wetterwart der 
riefen bis auf die Oſterva führt, zieht durch die ganze Hohe W W $f graittg Tatragegen end breit hingelagert liegt und an Herbftabenden, von 
Tatra bis zum Tſchirmerſee, pe daß die AERAR ab Tatra⸗ er Takrapatur dra b en SE i ben letzten Strahlen der ſinkenden Sonne i 
täler und ⸗Päſſe ſozuſagen von einem Ende des Gebirges bis Vorbei a on den Wafjerfälten tb mmen, einem bit italienieniſcher Alpenſeen gende Damit ift dann 
zum anderen . Unterbrechung durchwandert werden können. ſchmalen Berfrüiden, der aber Goldeswert beſitzt, weil er Besen rig poteen von Diten des Tatragebirges aus — einer 
Der Weg, der unweit des Karfunkelturmhauſes des Kar⸗ volle Ausſicht auf die Lomnitzer Spitze. au die Zipfer $ 1 7 ſchönſten 90 henwanderungen welche die an Wander möglich⸗ 
pathenvereins beim Grünen See auf der von unten fer er⸗ führer ran "aui ‘ant au) ber te 5 5 Ste keiten A überaus reiche Tatra Bietet, — beendet. 
€ z Uhr s 
a beginnt wb in Serpentinen Bu Bie She Führt felt von wo die Hänſerblo der urort Altſchmecks und fen ö 19 daß in 10 kurzen ee alle De: 
kein beſonders gro nforderungen an die Bergwanderer. [e meds, die Stadt Poprad und die ganze Zipſer Hochebene e die ur 7 Innern der Tatra ed n Mw 
Nur die Luft zum 7 965 — und die Ausdauer ſind notwendig, Mean! werden nen St a S on 955 e et 1 1 — Das een ie, 
ru 
ik u 2 * = in u len ge inet al en, SARA das Wandern einen ei enartigen Tatranatur äußert ſich bei dieſer Wanderung mit ungeahnter 
5 N —— Erben See — Tſchirmerſee zu gelangen. je näher man bis zum nächſten Ziel des Wanderns. Kraft und in ſeiner ganzen Pracht und . Und wenn man 
%%% ² TEE ERENTO | anea bat A len de 
er Gerlsdorfer Spitze, komm i = 
on er rad San „ das ſich auf er ea Ebene bietet. Wer vom Schleſierhaus, flucht. denn dieſe Natur la 1 * den Wanderer nicht los, er muß 
hh j As Schwalbenturm, den ſagenumwobenen Karfunkelturm, das am Ufer des Jah u eine Jwildenwanderung unter⸗ — losgelöſt von allen All 28 und nur der ſtillen Be⸗ 
auf e Wei ibfee- und Meberf ige, auf die Lomnitzer Spitzen⸗ nehmen will, de Gebe am Ewigen lch am Blumengarten wunderung hingegeben, die auber dieſer . | 
Jr nie nt jr, mn Geraden | ama am, Catara, ᷑ ff. Ä 
5 z dort auf die eine ola, t ene Ausſi in der 
8 e iejen. Lg me Errar rei einen yi ſchönſten inbi e in das Innere der Tatra gewährt. Strahlen der milden, dauernd j einenden Taane die Berge, 
die Häuser der Zipſerſtadt Kes mark, des Städtchens Leibitz Wer aber hun Ener fone tt 5 unter Har chice Fr den „ 8 “er 
. andern, der kommt — oberhal erſichtlichen ön 
15 a en tar e ee 8 8 Weſzterheim und der Dr. Guhr⸗Stiſprungſchanze im friſchenden lebenſpendenden Tatraluft n der 
5 Tatra⸗Le nig und anſchließend an den Grünjee- und Weih- Feltertal — zum Botzdorſer See, der einſam zwiſchen Granit⸗ derer zurück in ſein Standquartier, um dort Auskünfte über 
an al Be Klonen Zu der Beler Kalkalpen. riefen und Schuttballen liegt und in Selen Harem Waſſer fih | die vielen weiteren Wandermöglichkeiten in der Tatra eins 
je te Weg führt dann peter zum ie der zwiſchen die Bergſpitzen ſpiegeln. Der Botzdorfer ee bietet einen wilde | zuholen und immer höher und * * das 5 der Berge 
3 hegt und von wo ji die Tatraaniicht wieder | romantischen Anblic. herauszubringen. ; | 
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Die Verlängerung 


des Hy pothekenmoratoriums 


> Die polnischen Hypothekenschuldner in 
Stadt und Land hat in den letzten Wochen die 


lebhafteste Beunruhigung erfüllt, da das zu 
Weihnachten 1932 erlassene und bis zum 30. 9. 
1934 befristete Moratorium für sämtliche Zai- 


Jungen auf solche Schulden nun ablaufen sollte. 
Für die ersten Oktobertage war die Zwangs- 
versteigerung von vielen Tausenden von Hypo- 
theken ausgeschrieben worden. Der Minister- 
rat hat iedoch beschlossen, das Moratorium in 
Seiner bisherigen Form um ein weiteres Jahr 
bis zum 30. 9. 1935 zu verlängern, Die Hypo- 
thekengläubiger hatten mit einer, wenn auch 


nicht so langiristigen Verlängerung des Mora- 
teriuns als Möglichkeit gerechnet, aber auch 
schofft, dass die Regierung gleichzeitig hbe- 


stimmte Vorkehrungen für die endgültige Auf- 
hebung des Moratoriums treffen und Richt- 
linien für die Wiederaufnahme der Bedienung 
der Hypothekenschulden festsetzen werde. Die 
Enttäuschung ist gross ‚darüber, dass dies 
unterblieben ist, und die Gläubiger befürchten, 
dass die Hypothekenschuldner die ihnen neu 
gewährte Jahresfrist untätig verstreichen 
assen, um dann unter Hinweis auf ihre in- 
zwischen natürlich nóch grösser gewordenen 
Verpflichtungen neue Moratoriumsfristen zu 
| verlangen. 
Die Gläubiger verlangen dringend, dass 
wenigstens ein Plan für eine Liquidation 
des Moratorlums in einer bestimmten, 
unabänderlichen Frist aufgestellt wird. 
Für die Regierung stellt ihr Beschluss auf 
erlängerung des Moratoriums nur einen Feil- 
akt im Rahmen der im Stadium des Entwuries 
befindlichen neuen Aktion einer Entschuldung 
der polnischen Landwirtschait dar. Die Ver- 
Schuldung derselben wird auf etwa 4800 Mill. 
geschätzt, davon 3100 Mill. gł Lang- und 
170 Mill, 21 Kurzschulden. Ein Teil der letz- 
teren ist unter den Konversionsgesetzen vom 
Jehre 1932 inzwischen in mitteliristige Ver- 
Dilichtungen verwandelt worden. Die Regierung 
eabsichtigt jetzt eine neue grosse Konversion 
ieser Verschuldung unter Zugrundelegung fol- 
gender Richtlinien: 


Die Hypothekenschulden werden in lang- 
iristige Piandbrieiverpflichtungen (bei 
angeblich 55 Jahren Laufzeit und 4.5 
Zinsen) zum halben Nennwert der jetzi- 
x zen Schuld konvertiert. 
Von den übrigen Schulden werden die der 
kleinen und mittleren Landwirte bis zu 50 ha 
‘sitz automatisch, ohne Antrag der Betroffe- 
Nen und ohne Verfahren, in vierzehnjährige 
Verpflichtungen verwandelt, die mit nur 3 
zu verzinsen sind. Der landwirtschaftliche Be- 
Sitz von 50 bis 100 ha erfährt keine auto- 
Asche Schuldenkonversion; Besitzer, die 
cht zu mehr als 75% des Schätzwertes ihres 
Zlosltzes verschuldet sind, werden bei den Ver- 
i ĉichsämtern die Konversion dieser Schulden 
N fünfzehniährige, zu 3% verzinsliche Ferde- 
zungen beantragen können, Die Vergleichs- 
Inter sollen ihre Entscheidung je nach ihrem 
Machhefund fällen. Der grössere Besitz von 100 


Firmennachrichten 


Konkurse 


Eröffnungstermin. K. = Konkursverwalter. 

67 Anmeldetermin. G. = Gläubigerversammlg. 

- Termine finden in den Burggerichten statt 
Tomberg. Konkursverf. Fa. Wielkopolska 
Papiernia, Sp. Akc., Bromberg. G. 10. 10. 

pat 12 Uhr, Z. 4. 
romberg. Konkursverf. Fa. Fabryka Skrzyń 
i Mebli „Bocianowo“, Inh, F. Matz, Brom- 

$ berg, aufgehoben. 

idingen, Konkursverf. Maksymiljan Kurecki, 
Gdingen. E. 18. 9. 34. K. Kazimierz Nawak, 
Gdingen, Starowiejska 16. A. 25. 10. 34. 

Termin zur Prüfung der Forderungen 10. 11. 

k 34, 10 Uhr. ö 
uttawitz. Konkursverf. Firma Towarzystwo 
Elektryczne „Kandem“, Spólka = ogr, odp, 
in Liquidation, Kattowitz. E. 15. 9, 34. K, 
Maksymilian Pasberg, Kattowitz, ul, Bato- 
rego 6. A. 5. 11. 34. 1. Termin 11. 10. 34, 
12 Uhr, Z. 58. Termin zur Prüfung der For- 

p derungen 21. 11. 34, 12 Uhr, Z. 58, 

Vossen. Konkursverf. Fa. Kiciński 1 Kolany, 
Handelsgesellschaft, Posen, Stary Rynek 9, 
aufgehoben, da der am 18. 6, 34 vereinbarte 

S wangsvergleich Rechtskraft erlangt hat, 
chrimm. Konkursverf. Stefan Smoczyński- 

Szajewski, Schrimm. Termin zur Prüfung 

der Forderungen 18. 10. 34, 10 Uhr, Z. 12. 


Gerichtsaufsichten 
| Termine finden in den Burggerichten statt) 
riesen. Zahlungsauischub Jan Wierzbowski- 
Briesen bis 12. 12. 34 verlängert. 
nesen, Zahlungsaufschub Stanistaw Chef- 
mieki, Zakrzewo, Kr. Gnesen, aufgehoben. 
Eine Gläubigerversammlung ist für den 13. 10. 
anberaumt worden. 


E. 


larotsehin, Zahlungsaufschub Joachim Karol 
Jraheim, Zakrzew, Kr. Jarotsehin, aufge- 
i K oben. 


Onitz, Zahlungsaufschub Fa. „Ceres“, Tow, 
2 0. p., Bruss, his 18. 12. 34 erteilt. Gerichts- 
äufseher Franciszek Beszterda. Bruss. 

“tzig, Zahlungsaufschub Jan Hallmann, Putzig. 
is 25, 10. 34 erteilt. 4 


Generalversammlungen 

. 10. 1934, Cukrownia „Kujawy“, Spółka 
Akcyina in Amsee, Kr, Hohensalza, Ordentl. 
. 15.30 Uhr im Hotel Basta in Hohen- 
24 An. ul. Królową Jadwigi Nr. 15, 
* 10. 1934. Cukrownia „Tuczno“, Spółka 
= 8 ey ina, Neu Tuezno, Kr. Hohensalza. Ordtl. 
=V. 14.30 Uhr im Hotel „Basta“, Hohen- 

Salza, ul. Królowa Jadwiga 15. i 


bis zu 500 bzw. im Osten bis zu 1000 ha wird 
gleichfalls vor den Vergleichsämtern eine Kon- 
version seiner Schulden, wenn sie 75% des 
Schätzwertes der Güter nicht übersteigen. be- 
antragen können; der noch grössere Besitz da- 
gegen nur dann, wenn seine Schulden sich ie 
nach dem Landesteil im Rahmen von 30 bis 
50% des Schätzwertes der Güter halten. 


Dies sind die bisher bekanntgegebenen Grund- 
linien der geplanten Konversion; im einzelnen 
sind natürlich noch Abänderungen möglich und 
spa nicht unwahrscheinlich. Deutlich aber ist, 

ass 


die neue Entschuldungsaktion vor allem 
dem Klein- und Mittelbesitz gelten soll. 


der, ganz unabhängig von der Höhe seiner Ver- 
schuldung, der automatischen Konversion teil- 
haftig werden soll. während der Grossgrund- 
besitz bei übermässiger Verschuldung der Ent- 
schuldungs-Parzellierung nach einer schon vor- 


ſchaftszeitung des Pofener Tagebl 


| 


atts 


handenen Notverordnung verfallen soll. Diese 
Konversionsproickte sind das Werk des neuen 
kieinbauernfreundlichen Landwirtschaftsmini- 
sters Poniatowski, der schon an den Agrar- 
reforıngesetzen von 1919 und 1925 massgeblich 
mitgearbeitet hat, und dass sie die Zustimmung 
der übrigen Regierungsmitglieder finden, ist 
eines der zahlreichen neuen Anzeichen dafür, 
dass der Kurs der Regierung entschieden vom 
Grossbesitz.fortrückt. 


u 


Weitere Verbilligung des Petroleums? 


Wie der „I. Kurier Codzienny“ erfährt, 
werden die Lagerpreise iür Petroleum der Pe- 
troleumfirmen um weitere 4% gesenkt. Dies 
stehe im Zusammenhang mit der Verordnung 
des Staatspräsidenten über die Senkung der 
Verbrauchersteuer für Petroleum von 10.50 
auf 8 zi. 


Dadurch ‚wird der Kleinhandelspreis für Pe- 
troleum, der am 10. 9. um 20% herabgesetzt 
wurde. eine Senkung von 24—25% erfahren. 
Erwähnenswert ist auch, dass die Bahntarife 
für die Beförderung von Petroleum um 25% 
herabgesetzt wurden. : 
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Börsen und Märkte 


Posener Börse 
vom 2. Oktober 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe 
Dollarbriefe der Pos, Landsch, 
2% Gold Amortis.-Dollarbrieie der 
Pos. Landschaft 
% Konvert.-Piandhbriefe der Pos, 
Landschaft - 
„ Prämien-Doilar-Anleib 
(Serie III) — 
0 Zloty-Pfandbrieie — 
4% Prämien-Invest.-Anleihe 
Bau-Anleihe 


85.00 G 
48.50 G 


47,00 B 
15.00 B 


46. 0G 
93.0092, 06 


98 
4y % 
40 50 
4% 
4% 
1407 
4% 
3% 
Bank Polski 
Stimmung: behauptet. 
G = Nachir., B =Angeb., + = Geschäft, *= ohne Ums 
Warschauer Börse 
Warschau, 1. Oktober 


Rentenmarkt: Die Gruppe der staatlichen 
Papiere war sehr wenig lebhaft gefragt, Die 
Gruppe der Privatpapiere zeigte schwächere 
Tendenz bei 
Sätzen. 

Es notierten: 3proz. Prämien - Bau - Anleihe 
(Serie I) 46.60, 5proz. Staatl, Konvert.-Anleihe 
67.0-—-67,75-—68,25, 7proz. Stabilisierungs-Anl, 
74.88 75.25, 7proz. Piandbriefe der Bauk Rolny 
83.25, 8proz, Pfandbriefe der Bank Rolny 94, 
7proz. Pfandbriefe der Bank Gosp. Kraj. I. Em 
83.25, Sproz. Pfandbriefe der Bank Gosp, Kraj. 
I, Em. 94, 7proz. Kommunal-Obligationen der 
Bank Gosp. Kraj. II. Em. 83.25, 8proz. Kom- 
munal-Obligationen der Bank Gosp, Kraj. I. Em. 
94, 4%proz, Pfandbriefe der Tow. Kredyt. 
Ziemsk. Warschau 52.50--52.88, 5proz. Pfand- 
briefe der Tow. Kredyt. der Stadt Warschau 
71.25, 5proz. Pfandbriefe der Tow. Kredyt. der 
Stadt Warschau 1933 62.25—62.13, VIII. u. IX. 
6proz. Konvert.-Anleihe der Stadt Warschau 
1926 61, 5proz. Pfandbriefe der Tow, Kredyt, 
der Stadt Lodz 1933 64, 

"Aktien: Den Gegenstand zu Verhandlungen 
bildeten 3 Gattungen von Aktien. Bank Polski 
93.50— 93.75 (94), Warsz. Tow. Fabr. Cukru 
26.75 (27), Starachowice 12.70—12,65 (12.60). 

Devisen: Auf der Geldbörse überwog ruhige 
behauptete Stimmung. Es unterschieden sich 
zwei Devisen: Berlin und London, 

Im Privathandel wurde gezahlt; Dollar 5,23%, 
Golddollar 8.91, Goldrubel 4.57-—4.58, Silber- 
rubel 1.47, Tscherwonez 1.14. 

Amtlich nicht notierte Devisen; Kopenhagen 
10, Montreal 5.33, Oslo 130.80, Stockholm 

1 Oramm Feingold = 5.9244 zł. 


Amtliche Devisenkurse 
1. 10, l. 10. |29, 9. 29, 9, 


a 588.85 Sf 8 88 


verhältnismässig geringen Um- 


Amsterdam 

Berlin. „ „212.00 214.90 211.50 213.50 
Brüssel . 123.49 124.11 129,54] 124.16 
Kopenhagen 7 — — — 
London 5.89 26.15] 25.94 26,20 
New York (Scheck) 5.215.27/öä(5.21%ʃ½ 5.274 
Barle iin. n 3% 34.80 34.08) 34.801 84.98 
Prag FÜ PE Te  ı 21.99 22.09 21.97 7 
Italien s a.. — * — — 
U — 1130,25] 131.55 
Stockholm . W ver. zn 1 125.20 
Danzig . . » „ . | 172.42| 173.28 172,42, 173,28 
Zürich...» [172.251 173.11| 172,26] 173.12 


Tendega: uneinheitlich 


Danziger Börse 


Danzig, 1. Oktober. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New- 
York 1 Dollar 3.0370—3.0430, London 1 Pfund 

Sterling 15.02 18.06%, Berlin 100 Reichs- 
| mark 122.79. 128.03, Warschau 100 Zloty 37.82 
| bis 57,93, Zürich 100 Franken 99.85—-100.05, 
Paris 10% Franken 20.17%-——-20.21%, Amsterdam 
| 100 Gulden 297.34-—207.76, Brüssel 100 Belga 
71.60—-71,74, Prag 100 Kronen 12,76--12.79, 
Stockholm 100 Kronen 77.52—-77.68, Kopen- 
| hagen 100 Kronen 67,13-—67.27, Oslo 100 Kr. 
| 78.62--75,68, Banknoten 100 Złoty 57.83—57.95. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungshild. Berlin, 2. Oktober. 
Tendenz: uneinheitlich. Bei an sich nieht un- 
ireundlichem Grundton vermochte sich eine 
einheitliche Tendenz nicht zu entwickeln, da 
bei dem kleinen Geschäft schon kleine Aufträge 


kursmässige Veränderungen nach beiden Seiten 
zur Folge batten, Stärker gedrückt waren 
Schuckert um 1, auch, AEG gaben erneut 
um % nach. Becula notierten %% niedriger. 
Farben waren mit minus %% knapp gehalten. 
Anderseits zeigt sich Interesse für Montane, 
von denen, soweit erste Notierungen bereits 
zustandekamen, Gelsenkirchener Bergwerk mit 
plus 46% und Oderon mit plus 4% zu er- 
wähnen ist, Gut erholt waren auch Akku um 
%%. Am Rentenmarkt waren kaum Verände- 
rungen festzustellen. Kommunale Umschul- 
düngsanleihe wurde fast unverändert 81 ge- 
handelt. Blankotagesgeld erforderte nur 4 bis 
4%, a 3 
Ablösungsschuld 97%. 


Märkte 


——__—_—_—__ 

Getreide, Posen. 2. Oktober. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty frei Station 
Poznan. 

Umsätze: 
Roggen 345 t 17.75, do. 30 t 17.65; Braugerste 
5 t 21,78, 


Richtpreise: 
17.50 —17.75 


„ W W W 8 98 
Weizen 18.00 18.50 
Braugers te . 21.00-21.50 
Einheitsgerste à „ 19.50 —20.00 
Sammelgersie , s s s » s « 18.00-18.50 
Hafer 5 17.75-18.25 
Roggenmehl (65%) e». „ „ „ 22.00-23.00 
Weizenmehl (65%) « e „ 28.00-28.50 
Roggenklete , » « < + e * 11.50-12.20 
Weizenkleie (mitte) » «20.50-11.00 
Weizenkleie (grob) « » » . » 11,25—11.75 
intern aan nn „„ 42.00-43.00 

nterrübsen . » « + + - + 41.00-42.00 
Leinamen +. » « «e u... 45.00-41.00 
Sen RER RE VOR TER NR. ES VEN A \ 53.00—57,00 
Viktoriaerbsen . » s » » s » 41.00-45.00 
Folgererbsen . .« s » » s » 32.00-35.00 
Speisckartoffeln nn 2.75 3.25 
Fabrikkartafſeln pro Kilo 7 0.14 
Weizenstroh. lose . : x . „ 2.50—2.70 
Weizenstroh, gepresst « . 3.103.380 
Roggenstroh. lose 3.00—3.25 
genstroh, gepresst . 3.50 —3.75 
Haſerstroh. loses . 3253.50 
Haferstroh. gepresst t. 445490 
rstenstroh, lose e 2.20—2.7 
rstenstroh, gepresst s» . 3.103,30 
Hen, jose „zoo ee. 7,15—8.25 
eu, gepresst s a e.s.. 8.25—8.75 
Derze hen, e ee 
etzeheu, gepresst s s » » » .25—9. 
Lein kuchen 18.00 —18.50 
Rapskuchen „ 08 a We zer! 14.50—15.00 
Sonnenblumenku chen 19.00-19.50 
Neun eee 3880 
Blauer Mohnhnn 0.“ 40.0— 


Stimmung: ruhig. 


Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
2335 t, Weizen 325 t, Gerste 330 t, Haier 75 t, 
Reggenmehl 62 t, Weizenmehl 45 t, Roggen- 
kleie 240 t, Weizenkleie 45 t, Gerstenkleie 20 t, 
Viktorlaerbsen 5 t, blaue Lupinen 15 t, blauer 
Mechn 4 t, Schwedenklee 1.5 t, Leinkuchen 15 t, 
Rapskuchen 30 t, Sonnenblumenkuchen 15 t, 
Kartoffeliiocken 30 t, Speisekartoffeln 225 t, 
Fabrikkartoffeln 2955 t. 


Getreide, Bromberg, 1. Oktober. Amt- 
liehe Notierung der Getreide- und Warenbörse 
frei Waggon er für 100 kg. Umsätze: 
Roggen 235 t 17,60—17,75, Hafer 90 t 18.30. 
Richtpreise: Roggen 17.50—17.75, weisser Aus- 
fuhrweizen 18.25, Standardweizen 17.5018. 
Braugerste 20.5021. Einheltsgerste 18.75 bis 
19.25, Sammelgerste 18—18.50, Hafer 18.25 bis 
18.50, Roggenkleie 12—12.50, Weizenkleie, 

rob 11,25—11,75, Weizenkleie, mittel 11—11.50, 

eizenkleie, fein 11—11.50, Gerstenkleie 14 bis 
14,50. Winterraps 42—43, Winterrübsen 40 bis 
41, Leinsamen 42—45, Senf 52—55, blauer Mohn 
42--45, Viktoriaerbsen 42—47. Folgererbsen 30 
his 34, pommersche Speisekartoffeln 3.80—4.15, 
Netzekartoffeln 3—3.50, Fabrikkartoffeln für 
Kilo- 14 Groschen, Kartoffelflocken 14—15, 


Leinkuchen 18.50 19.50. Rapskuchen 14.50 bis 


15, Sonnenblumenkuchen 19-20, Kokoskuchen 
IC II, Sojasehrot 21.25--21.75, Netzeheu 9 bis 
9.15. Stimmung: ruhig, Abschlüsse zu anderen 
Bedingungen; Roggen 863 t. Weizen 131 t- 
Haier 245 t, Gerste 45 t. Einheitsgerste 230 t, 
Roggenmehl 32 t, Weizenmehl 17 t. Roszen- 
kleie 50 t, Weizenkleie 100 t, Fabrikkartoffeln 
240 t 
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Getreide. Warschau, 1. Oktober. Amt- 
liche Notierung der Getreide- und Warenbörse 
frei Waggon Warschau für 100 kg: Standard- 
roggen I 17—17.50, Standardroggen II. 16.50 
bis 17, Einheitsweizen, alt und neu 20—21, 
Sammelweizen, alt und neu 19—20, Sommer- 
weizen 21—22, Hafer I. 17.50—18.50, Hafer II. 
16.50 17.50, Hafer III. 15.50—16.50, Braugerste 
21.5023. Gerste 6781673 gl 18.50—20, Gerste 
649 gl 17—-17.50. Gerste 620.5 gl 16.50 bis 17, 
Felderbsen mit Sack 28—30, Viktoriaerbser 
mit Sack 47—52, Wicken 24—25, Peluschken 
22—23, blaue Lupinen 7.50—8, gelbe Lupinen 9 
bis 10, Raps und Winterrübsen 42—44, Som- 
merraps und Sommerrübsen 38—40, Leinsamen 
42—43, blauer Mohn 46—50, Weizenmehl 65% 
28—30. Roggenmehl 65% 24—25, Schrotmehl 
19—20, Weizenkleie, grob 11.50—12, Weizen- 
kleie, mittel 11—11.,50, Leinkuchen 17.5018, 
Rapskuchen 14—14,50, _Sonnenblumenkuchen 
18.5019, Sojaschrot 45% mit Sack 22—22.50. 
Gesamtumsatz: 7554 t, davon Roggen 4290 t, 
Stimmung: ruhig, 


Getreide. Danzig, 1. Oktober. Amtliche 
Notierung für 100 kg in Gulden. Weizen, 12* 
Pfd., zur Ausfuhr, ohne Handel, Roggen, 126 
Pid., zur Ausfuhr 10,60, Roggen, 120 Pid., z. 
Konsum 10.60-10.75, Gerste, feine, zur Ausfuhr 
12.75—13.55, Gerste, mittel, It. Muster 11.85 bis 
12.45, Gerste, 114/115 Pid., zur Ausfuhr 11.70, 
Gerste, 110/11 Pid., zur Ausfuhr 11.15, Gerste, 
105/06 Pid., zur Ausfuhr 9,95, Hafer, zur Aus- 
fuhr, ohne Handel, Hafer, zum Konsum 10.90, 
Viktoriaerbsen 24—30, Roggenkleie 7.50, Wei- 
zenkleie, grobe 7.75, Weizenkleie, Schale 7.88 
Gelbsenf 27—35.50, Blaumohn, neu 27—30. — 
Zufuhr nach Danzig in Waggons: Roggen 49, 
Gerste 81, Hülsenfrüchte 7, Kleie und Oel- 
kuchen 3, Saaten 1. 


Butter. Posen, 2. Oktober. Preise sind 
festgesetzt durch die Firmen: Molkerei-Zen- 
trale, J. W. Strözyk, Zwiazek Gospodarczy 
Spółdzielni Mleczarskich. En gros: 1. Qualität 
2.20—2.25, 2. Qualität 2.10, 3. Qualität 2 z? pre 
kg ab Verladestation; ausgeformte Butter an 
Wiederverkäufer: 1. Qualität 2.40, 2. Qualität 
2.30 zt pro kg ab Lager Poznań; Kleinverkaufs- 
preise: 1. Qualität 2.80. 2. Qualität 2.60, 
3. Qualität 2,40 zł pro kg. { 


Eier. Die vereinigten Molkerei- und Eier- 
genossenschaiten arschau, Lublin, Lodz, 
Wilna, Sosnowitz, Kattowitz, Graudenz, Bara- 
nowicze, Grodno, Równe, Luck und Lida haben 
für die Zeit vom 24. 9. bis 29.9 folgende Preise 
festgesetzt: Butter: im Grosshandel für 1 ke 
2 zł; im Kleinhandel 2.20. Eier: Im Grosshan- 
del wurden für 24 Schock frische Eier 80—85 2 
gezahlt. Milch: im kleinen Grosshandel frei 
Laden 15—20 Groschen. 


Posener Viehmarkt 
vom 2. Oktober 1934. 


Auftrieb: Rinder 330, Schweine 1700, 
Kälber 430, Schafe 215; zusammen 2675. 


Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco 
Viehmarkt Fon mit Handelsunkosten.) 


Rinder: 


Ochsen: z ; 
a) vollfleischige, ausgemästeie, nicht 


angespannt: 70—74 
b) jüngere Mastochsen bis zu 3 Jahren 62—66 
c) Alterrre „ „ „ „ 52—56 
d) mässig genährt „„ ssh 40—44 
ilen: N 
a) vollfleischige, ansgemästete = 60—64 
b) Mastbullen „ „ a „ 54—56 
c) gut genä ältere, „ a s „ „ 4—48 
d) massig genäbrte . ə » „ „ = 40—42 
K 2 E * 
a) vollfleischige. ausgemästete „ s „ 64-70 
b) Mas „ 
c) gut n ae 6 „ e oS 34—38 
d) mäss on nenn. 20—26 
) Ndeischi FT N pe. 10—74 
a) vo! 5 2 
Mastlärsen =s.. » „ „ „ . * 62—66 
c) gut tenihrte „ „ „ „ „ » 52-56 
ch mässig genährte „ „ „ s . 40-4 


* 
i 
f 


iate: 
ausgemästete Läm- 


a) vollflelschige, 
und 2 nn Pa: 


Men 
gem 
een e re 


c) gut genährte 


Mastschweine: 
a) 11 von 120 bis 150 kg 


b) vollfleisch von 100 bis 120 kg 
Lebend (PF) pak AL S 
c) vollfleischige von 80 Bis" 100 


74—80 


68—72 
6466 
kg 


e 
mehr als „ 5. 
56—64 


Lebe * 
d) fleischige Schweine von 

RR 
u * . * 
282 7 rer) 
Marktverlauf: normal. 


Sämtliche Börsen. u. Marktnotierungen ohne Gewa 


ee — — 
Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 
einſchliehlich Urzerhaltungs beilage. 


Hauptiöriftleiter und verantmwortli Be 


daktionell eil: Hans 
9 digen * Reklameteil: Hans 
marj — Druck und Verlag: Concordia 
. Afe, Drukarnia i wydawnictwo. Sämtlich 
in Poſen. Zwſetaun 


. 


iecka 6, 


* 
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FEINSTE HERREN- 


MASS-SCHNEIDEREI 


ANZÜGE UND PALETOTS NACH MASS 
aus besten Bielitzer Stoffen 
Garantie für 5 Sitz. 


n 
oty 100 


loty 120 
8 21175 
ern 


Die heutigen ZLO TV- PREISE 
sind niedriger als MARK - 
PREISE vor dem Kriege. 


Spezialität: Herren-Mäntel und Paletots, fertig und nach Mass — Wetter- und Regenmäntel — 
Lederjacken und -hosen. Riesen-Auswahl von Stoffen zu billigsten Preisen. Täglicher Eingang von 
Neuheiten — Herren-Pelze aus Fellen jeder Art in grosser Auswahl stets am Lager. Alte_Devise: Grosser Umsatz, kleiner Nutzer 


9 0 besitzen vier Na in: l. ulica Fr. Ratajezaka 3 26-07 54.15 2. ulica Wrocławska ] am 3. ulica W r 8 Í „ 54.06. 
4. Geschäft: 


Osiröw Wikp., Rynek 18, Tel. 35. 


Es ist Zeit, an die 
Reinigung 
der Herbst- und Winter- 
Garderobe zu denken. 
Erstklassige Facharbeit - Schnelle Lieferung 
Preise bedeutend ermässigt ! 


Beyers 
Modeführer 


ulica Podzörna 10, 
Fr. Ratajezaka 54, 

„ Strzelecka 1, 
„ Kraszewskiego 17, 
„ Dabrowskiego 12. 


Aufforderung. 


Herbst und Winter 1934/35 
für Damenkleidung 


mit grossem Schnittmusterbogen und 
den schönsten Modellen ist soeben 
eingetroffen. 
Preis zit 3,30 
Zu haben in der 


Kosmos- Buchhandlung 


Poznan. ul. Zwierzyniecka 6 


y Gardinen 
Si Steppdecken 


Ausstattungen 
in ar und Leibmäsche 


2,77 Wäschefabrik 
2 £ Leinenhaus 


Als gerichtlich beftellter Pfleger für Margarethe 
Helene Hentſchel geb. Hoffmann und Hedwig Ger⸗ 
trud Speer geb. Hoffmann, deren Aufenthalt un⸗ 
bekannt iſt, fordere ich hiermit die beiden Genannten 
und ſämtliche Perſonen, denen der Aufenthalt 
bekannt iſt, zur Angabe des Aufenthaltsortes ſowie 
ihrer evtl, Erben mit Angabe der Vor- und Zu 
namen dieſer Erben und ihres Aufenthaltsortes auf. 
Die oben genannten Perſonen ſind Erben des 
Oskar Hoffmann, welcher Eigentümer des in 
Poznan, ulica Nos kowfkiego 2 u. Staroseinſka 13, 
Grundbuch Poznan⸗Jezyce, Bd. 12, Blatt 281 
gelegenen Grundſtücks iſt. 

Poznaß, den 26. September 1934. 

Adam Jeżewski, Advokat. 
Poznan, ulica Sew. Mielzynſkiego 23. 
Hochparterre. Tel. 51-15. 


(Vorderhaus) 
Auswärtige Besteller bitten wir um 
Voreinsendung des Betrages zuzügl. 


30 gr Porto auf unser Postsche 
konto 207915. 


Geſucht zum 1. November 1934 bis 1. Apr) 
1935 erfahrener — 


Brennereiverwalter, 


unverheiratet, polniſcher 5 mit eh 
genehmigung, Deutf Bolniſch in Wort und 
Schrift mächtig, evtl. — geeignet als Hofverwalter 
u. für Guts vorſtehergeſchäfte. Meldungen mit Ge- 
haltsanſprüchen bitte u Alten unter 567 an bie 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Installationsarbeiten 


Gas- und Wasserleitungen 
Neuanlagen u. Reparaturen 
Beste Ausführung! — Solide Preise! 


K. Weigert, Poznan I. 
Plac Sapiezyhski 2, — Telefon 3594. 


Poznan 


AYI, 77 7027 ’ul.Wrochwska 3. 


NN 


Cine Anzeige höchſtens 59 Worte 
Annahme täglich bis 11 win vormittags. 
Feier de g ney u onen feines we > e 


rarbei | | 
Umfafjonieren |;2uH2eterarbeiten 
; in Schiefer, Ziegel, nur w der Tages 
Umarbeiten v. Damen, Pappe uſw. Paul Röhr D * zeit, ſofort ' 
Herrenhüten 1.50. Nen- chdeckermeiſter Will meinen 4 PS. | Kreta á 
re Fr Krawatten Poznan, Grobla 1 Benzin ⸗Motor 
reinigung. 


Abee ſcheifiswor i (feti) 20 Gesſchen 
jedes weitere Wort 2 12 ” 


Stellengeſuche peo Wort-- nn 10 „ 
Offeriengebühe für Giffeierte Anzeigen 50 : 


4 X f T > Herrenattikel 
Verkäufe 2 8 54 Saiten 


Maschinen- 175 


vermittelt Ichnen und bilig Toilettenartikel Cylinder- 


die eg a im Poſener 


Tageblatt. Targ Amerykański, an l« Hain (Kreuzkirche) noch im Betrieb, gegen N 
— PERS z FIREN uto- . PR en größeren 5—7 P 
H fi int Bielecka, St. 9 10. Pl. Sapiceynſti 1, e . Get. < Stellengesuche u 
89 Engros. — Detail. Wagen- Fette ser Maria. Focha 35. dug vom Off. unter 556 an die 
ars 1 8 r azarz, Mairia. Focha 
Wielkie Garbary 44 BERNER aigar eine Gaſterowſtich. m ASA 1. Oktoher || Gein. dieſer Zeitung. er Privai- 
empfiehlt Gelegenheltsköufe Überſchlag⸗Laken Ane Jeżyce, Szamarzew- 14 billige Tage | N Wann, 
Antikmöbel a Aden, e € Woldemar Günter Joego: me Ecke Rra- g€ g A Tiermarkt 1 Sterne ate 8, W. 
Uhren — Oelbilder, Sberbetten, Sitten, Landw, Maschinen - Bedarls- a P 11 * A e f 
. Sberkiſſen, Bezüge, artikel — Oele und “Fette Kari 2, Boxer ertaro = gen 
upferſtiche u. Beichmungen, || glatt und garniert Poznan . 2 gew. am 24. 6. 34, braun j 
Porzellan Handtücher, Stepp- Sen, Meltyiskige 6 Rostfreie Tischglas || mit jchw. Maste, zu ver- Gehen, Si 
zeparatucen ande 3 i Tel. 52-25. Messer u. Gabeln in der Firma Lan pa S 8 k 
1 f $ a 1 2 . 
, ̃ ˙ im . Ozdoba fatto n n Rated Älteres 
a x eschirre. Św. Marcin 4. ul. Dabrowftiego 6. Mädchen 
äſchefa rosse A hl! 
und Leinenhaus Ballon - und 4 Verschiedenes X Billigst bei ene einjähr,, in n En 
J. Schubert Halb- Ballon- 2B. Zietkiewicz fur D us Tigerdogge | Sa en 
2 Weber ; Fah rräder A oet gria Seren, für Kinder nach Maß fertigt an Pune 5 DH, in dieſer Saliun. i 
oznań in bester Ausführung |’ ze! die tu n Haus- und ſowie ſämtliche Reparaturen we Ten. Malta — 1 — 
Auswahl 4 fiehl We ei ern e N Küchengeräte. ea Se ul. Mofra 1, 1 Füngerer, dt. -evel. 
uswahl empfiehlt ||} ul. Wroclawska 3. Poznan, Poznań, Nowa 8. E. Lange, Poznań Müller 
P. Pluciński —— || Poznań, Kantaka 6 ul, Podgórna Nr. 13. Gegründet 1885. Wolnica 7 1 Trep welcher mittlere Waffe, 
Hur Si. Rynek 37. 85 e a Gnu btia Wohnung 10, Front. Telefon 3565, Orthopädiſche Schuhe. Á Offene Stellen N bat e s for 5 
Haus der Roten Apotheke. [fertig, auf Veſtel⸗ a rıa a —— 2 u Bin mit affen 
lung u vom Meter Flasinski, Woäna 9, Malerarbeiſen Reſtaurant 5 ” A Fin a —.— ef. 
Kakteen A - Kauf- Verkauf Willst Du mit Erfolg | werden gut und billig „Pod Słońcem zu . Bo yA vertraut. Kaution kann 
Philadendron verschiedener antiker Ratten ausgeführt. Polwiefſka 5. gefucht. Offert, mit Gehalts- | auf * geſtellt wer 
zu verkaufen. Gegenstände. ? Prufa 19, W. 12. Gemütliche Abende. ben. L Angebote er“ 
72 a 3 Mineral- el. 13-58. 8 mpe riſenpreiſe Marcntoweta bitte an: Race 
Polwiejſka 9. en, adio Künſtlerkonzert. En czy 
Brunnen Brennholz sowie jegliches Un- Apparate für Batterie, — — * 


— D 
7 ren „ERIKA“ jeglicher Quellen 
Fichtennadelextrakt 


Katzenfelle 


Bitte um Offerte für 
geſpaltene Knüppel. 
Schmidtke, 

Brennmaterialien. 


geziefer verjagen, | Gleich und Wechſelſirom, 7 Suche z. 15. Oktober 


ſowie jämtliche Reparaturen N für großen Landhaus» 3 
führt aus N Kaufgesuche halt kinderliebes eh 1D 


Harald Schuster Mädchen, IN 


dann musst Du in 
Swarzedz der 


Drogerja Warszawska 


die befte 
deutſche 


X Schreib ma chine ast on 
eier 11 Klara, für billigst in der SR »o2nan Poznań, sw. Wojciech 29 Kauſe ; das ſchneidern kann und 
380. Drogerja Warszawska Klavier ul. 27 Grudnia 11 II r. | gebrauchten Dauer- jede Hausarbeit verſteht. Sprachunterricht 
BEE Poznan jofort zu taufen geſucht r a Ekspresdruk |brandofen. Offert.] Angeb. mit Zeugnisab⸗ Polniſch und Deuiſch, 
Skóra i S-ka, ul. 27 Grudnia 11 Offerten mit Preisangabe l jetzt Mielzynſkiego 22 mit Preisangabe unter ſchriften und Gehalts-| jowie Nachhilfe etelt i 


nachfragen! druckt alles, 


ruckt Gegründet |57,154/566 a. d. Geſchſt. 
Berlin 1894, 


1dieſer Zeitung. 


forderung ara 557 an 


rau Ehrenberg 
die Geſchſt. d 5 b 


erbeten unter 462 an die 
. Zeitung. | Dabrowſtiego 26, W. 4. 


Tel, 20-74 Br- 4 
Geſchäftsſt. dieſer Zeitung. 


Poznan, 
Aleje Mareinkowſkiego 23. 


— 


